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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Mr, 20. 


— IEESESEESES NEE 


Dienſtag den 31. März J 


l ; Abe 
— ee 


Mr 


© 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauet Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik 
burden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai, Juni miglichſt zeitig zu veranlaſſen. — De 
dietteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro 

en, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünfchen, beträgt derſelb 
Linen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unfer 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 

Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20), EFT 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, im 
Im Anfrages und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 
In der Handlung des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 5 
Johann Muller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguf Ziege (Neumarkt Nr. 30, in det teil, Dreifaltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 
J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
Friedrich Brade (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 8 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
2 a aa z — 2 = 1. ee eee Nr. = RE 5 > 
— ie auswärtigen Intereſſenten belieben an die ihnen zun elegene Königl. Poſt⸗ An u wenden. 
Da die Schleſiſche C Dur zunächſt im Intereſſe e era en einzelner Blätter 
kattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe fich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


2 Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 26 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Kultur der engliſcher Futterrüben. 
einiger Bauern aus der Steinauer Gegend über das grenzenloſe Betteln. 3) Regſamkeit im Gebirge. 4) Noch Etwas über Stubenöfen. 5) Mittel gegen 
6) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Jauer, Löwenberg, Neiſſe, Lesbſchütz und Ohlau. 7) Tagesgeſchichte. N 
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erſten Viertel vom Ringe). 
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derſelben nicht 
und auswärtig an 


Klage 


der Raupenfraß an Stachelbeeren. 


Handel zwiſchen beiden Theilen niemals Bedeutung er⸗ 
langen kann. Nachdem dies für Amſterdam ertheilte 
Recht, beim Abſchluſſe eines anderweitigen Handels⸗Ver⸗ 
trages, auch auf Hamburg übergegangen, ſo erwächſt, 
wegen der Nähe der geographiſchen Lage, die monſtröſe 
Befürchtung, daß nunmehr der dortige Handelsſtand in 
Berlin, natürlich unter Firma eines preußiſchen Hauſes, 
Wein⸗Niederlagen errichten, und auf ſolche Weiſe der 
Handel dieſes Artikels in die Hände von Hamburg über⸗ 


ruht. — Im Bezirke der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
kau iſt der bisherige Archidiakonus Haake in Schweid⸗ 
nitz zum Pastor primarius an der evangeliſchen Haupt⸗ 
kirche daſelbſt, der bisherige Schullehrer⸗Seminar⸗Dlrek⸗ 
tor Wenzel in Breslau als Pfarrer der vereinigten 
Kirchen zu Neukirch und Herrmannsdorf, der Kandidat 
des Predigtamts, Rottwitt, als Paſtor an der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Wiſchütz, der Kaplan Seifert als 
Kuratus an der katholiſchen Kuratialkirche in Glatz und 
der Pfarr⸗Adminiſtrator Wolff zum katholiſchen Pfar⸗ 


* Bekanntmachung. 

dbl den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
er gütionen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
FAN ewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe in dem Lokale der 
einen Waage am Ringe, in den Vor mittags⸗ 
unden von 8 bis 12 Uhr, vom 1ſten bis ein⸗ 
gate dich den 11. April d. J., die Zinſen von 
17 Obligationen für das halbe Jahr von Michae⸗ 
Ache d bis Oſtern 1840, in Gemäßheit der König⸗ 


gehen wird. 


zen Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
and wei Deittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
Ji von anderthalb Prozent aber unvetzinsliche 

neſcheine ausgegeben werden follen. 

abei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 

Bir, gkeits-Dbligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
f 1 Obligationen mit folgenden Rubriken: 
l 20 Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
f Er itals⸗Betrag, 
4 Wahl der Zins Termine, 
9 2 der Zinfen, und zwar: 
5 baar, 


a 
SE b) in Zinsſcheinen, 
— Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachten Falls 
a gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniffe die Zins: 
Mung erfolgen kann. Er 
Die bis zum 11. April d. J. nicht erhobenen Zin⸗ 
Aunund Zineſcheine können erſt im nächſten Micpaelis- 
ume in Empfang genommen werden. 
ü Sunn aan, den 3. März 1840. 
i Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


{ Ober⸗ B 4 verordnete 
We VBärgermeiſter, 


8 AQAnland. 
ben e 28. März. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ung, im bertttenen Gränz⸗Aufſeher Bomke in Wit⸗ 
das Aligemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 


Dieſe Beſorgniß erledigt ſich indeß ſchon 
theilweiſe dadurch, daß weder von Seiten franzöſiſcher 
noch holländiſcher Handlungshäuſer, welche in gleicher 
Beziehung mit den rheiniſchen Provinzen ſtehen, bisher 
eine ſolche Unternehmung dort verſucht wurde. Abge⸗ 
ſehen hiervon ſtellt aber die Erfahrung unzweifelhaft 
heraus, daß eine vermehrte Concurrenz nur zum Vor⸗ 
theil aller Bethelligten einſchlägt, indem dadurch eine 
Herabſetzung der Preiſe eintritt, auf der andern Seite 
indeß auch die leichtere Erlangung des betreffenden Han⸗ 
dels⸗Aitikels, den Abſatz deſſelben auf eine vorher kaum 
vermuthete Weiſe ſtelgert. Hiernach dürfte eine Wein⸗ 
Niederlage von Seiten Hamdurgs in Berlin nicht allein 
zum großen Vortheil des Publikums, das dieſen Arti⸗ 
kel zur Zeit noch theuer genug bezahlen muß, ſondern 
auch zum zweifellofen Gewinn der hieſigen Weinhändler 


ereichen. 5 (H. K.) 
> DeutfHland 
Hannover, 28. Marz. Der Deputirte der Stadt 
Göttingen, Wachsmuth, hat in 2 Kammern ſeinen gleich 
bei ſeinem Eintritte angekündigten Antrag — dahin ge⸗ 
hend, daß die gegenwärtige Ständeverſammlung, als des 
Vertrauens des Landes entbehrend, ihrerſeits Se. Maj. 
den König um ihre Auflöſung und Berufung einer 
neuen Verſummlung bitten möge, — geſtellt nicht 
etwa die HH, Sermes und Werner, die im Juni v. J. 
ſo laut auf Auflöſung drangen, ſondern nur der neuge⸗ 
wählte Deputitte von Uelzen unterſtütte den Antrag. 


rer in Peilau ernannt worden; zu Liegnitz iſt der Kan⸗ 
didat des Predigtamts Binco zum zweiten Diakonus 
an der evangelſſchen Kirche zu U. L. Frauen ernannt 
worden. 
Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der 
mern, von Bonin, nach Stettin. 


Dem Vernehmen nach, ſoll den hieſigen Wein: 
händlern eine Iwmediat⸗Vorſtellung gegen einzelne, 
fie benachtheilſgende Beſtimmungen des zwiſchen den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten und den Stadt Hamburg adgeſchloſſenen 
Handels ⸗ Vertrages eingereicht worden ſein, wozu Fol: 
gendes Veranlaſſung gegeben haben dürfte. Den Wein⸗ 
händlern der verſchiedenen, zum deutſchen Zollverbande 
gehörigen Länder, iſt bekanntlich, ſeit Entſtehung deſſel⸗ 
ben, bei der Einführung einer gewiſſen Quantität Wein, 
ein Erlaß an der Eingangsſteuer unter der Bedingung 
bewilligt, daß dieſer Wein an Ort und Stelle der Pro⸗ 
duktion von ihnen angekauft wird. Beim Abſchluß des 
Handels⸗Vertrages zwiſchen dem Zollverein und Hol⸗ 
land iſt dieſe Begünſtigung dahin ausgedehnt, daß je⸗ 
ner Steuer⸗Rabatt auch ſolchen Wein⸗Vorräthen bewil⸗ 
lige wird, welche in Amſterdam angekauft ſind. Wenn 
aber hieraus ein unzweifelhafter Vortheil für dieſen 
Handelsplatz entſteht, ſo muß dieſer Vortheil auch noth⸗ 
wendig den deutſchen Weinhändlern, etwa durch Erleich⸗ 
terung der Transpottmittel, oder ſonſtige Confunkturen, 
erwachſen, widrigenfalls der dieſen Gegenſtand betreffende 


Provinz Pom⸗ 


Sowohl dieſer als der Antragſteller ſelbſt haben erklärt, 
ausſcheiden zu müſſen, wenn der Antrag falle oder aber 
von der Regierung nicht erfüllt werde. In 2 Kammern 
iſt indeß wenig Ausſicht, daß derſelbe durchgehen werde. 
In 1. Kammer iſt derweil derſelbe Antrag von dem 
Oberſten v. Marſchalk geſtellt worden, und in dieſer 
Kammer dürfte ein ſolcher Antrag mehr Beiſtimmung 
finden. Die 1. Kammer wünſcht aufrichtigſt eine Ver⸗ 
einbarung über eine neue Verfaſſung, weil niemals ein, 
neue Verfaſſung unter Umſtänden gemacht werden kanne 
die den Anſprüchen und Erwartungen der 1. Kammer 
ſo überaus günſtig waren, als die gegenwärtigen. Aber 
gerade deshalb wünſcht fie dem neuen Verfaſſungs werke 
Dauer zu ſichern, und ſie begriff ſehr wohl, daß eine 
neue Verfaſſung, berathen und beſchloſſen unter dem 
Widerſpruche des Landes, der bedeutendſten Korporatlo⸗ 
nen, den Keim des Todes von vorn herein in ſich trage. 
Sobald die 1. Kammer ſich daher überzeugt, daß dle 
neuen Wahlaufforderungen, die jetzt erlaſſen werden, 
kein günſtigeres Reſulfat liefern, als die zu Anfange 
d. M. vorgnommenen oder vielmehr abgelehnten — fo 
dürfte wohl die 1. Kammer ſich weigern, auf dem jetzi⸗ 
gen Wege fortzugehen. Daß es der erſten Kammer 
nicht blos um den Schein einer Vereinbarung zu thun, 
geht ſchon daraus hervor, daß ſie ſich mit Beſtimmtheit 
geweigert hat, die Minoritätswahlen zu 2. Kammer, 
welche das Kabinet in dem geſtern von der Hannov. 
Ztg. veröffentlichten Schreiben für unzweifelhaft gültig 
und zuläſſig erklärt, als gültig und zuläſſig anzuerken⸗ 
nen. Vielmehr hat 1. Kammer, in der Hoffnung, die 
Korporationen möchten ſich doch noch zur Wahl beque⸗ 
men, einen neuen Weg eingeſchlagen, dieſe Frage noch 
eine Zeit lang unentſchieden zu laſſen; ſie hat nämlich 
beſchloſſen, jene Frage von einer Kommiſſion, aus Mit⸗ 
gliedern beider Kammern beſtehend, prüfen zu laſſen lein 
Ausſcheiden der Minoritätsdeputirten würde die Beſchluß⸗ 
fähigkeit 2. Kammer aufheben). Auch in Beziehung 
auf das Eiſenbahngeſetz hat die 1. Kammer einen un⸗ 
gemein ſelbſtſtändigen Beſchluß gefaßt, und die 2. Kam⸗ 
mer iſt demſelben beigetreten. Jenes Geſetz ſollte näm⸗ 
lich die ganze Frage, ob und wo Eiſenbahnen anzulegen 
ſeien u. ſ. w., einzig und allein in die Hände der Re⸗ 
gierung zu legen. Jetzt aber haben beide Kammern 
übereinſtimmend für jede künftige Bahnanlage und be: 
ren Richtung das ausdrückliche Einverſtändniß der 
Stände ſich vorbehalten. Diefer Beſchluß rückſichtlich der 
Eiſenbahnen iſt auch ſchon um deswillen wichtig, weil 
man mit jenem Geſetze viele Korporationen zur Ueber: 
nahme der Wahlen zu veranlaſſen hoffte, eben ſo, wie 
mit dem Geſetze über Kreditinſtitute behuf Ablöſungen. 
Bei den gegenwärtigen Geldconjuncturen aber iſt die 
Einrichtung ſolcher Inſtitute weder Bedürfniß noch 


Wohlthat, vielmehr höchſt entbehrlich. (E. Z.) 
„e TLEEET 8: 
* Peſth, 20. März. (Privatmitth.) Es fand in 


Schaafwolle ein bedeutender Umſatz ſtatt, der circa 
20 Tauſend Etr. betrug; der Geſchäftsgang hierin war 
getheilt, in hochfeinen Einſchuren wurde gar nichts ge⸗ 
macht, da nur wenig Frage darnach war, und die Be⸗ 
ſitzer von ihren hohen Forderungen nicht weichen woll⸗ 
ten; feine Einſchur⸗Wolle zu 70 bis 85 Fl., deren größ⸗ 
ter Theil noch in den zurückhaltenden Händen der Pro⸗ 
ducenten liegt, wurde gegen Ende der Meſſe zu den Prei⸗ 
ſen vom Jahre 1837 Einiges begeben, ebenſo ging es 
auch mit feiner Hautwolle, von 70—85 Fl. Gutge⸗ 
waſchene Kammwolle a 60 — 70 Fl. war mehr geſucht, 
und theilte ein beſſeres Loos; einige Käufer hierin ſchie⸗ 


ben. Zweiſchur⸗Wolle ging anfangs beſſer, erlitt aber 
gegen Ende des Marktes einen Preis⸗Abſchlag von 1 
und 2 Fl. Weiße Loſontzer war mit 52 bis 56 Fl. 
und blaue mit 42 bis 45 Fl. bezahlt. Gerberwolle 
hatte mehr Concurrenten im Kauf und es ging hierin 


zu 30, 40 bis 50 Fl. Mehreres um. 
= - Preife 
Einſchur feine 70 bis 85 Fl 
mittele 56 — 66 — 
ordinäre 48 — 53 — 
Zweiſchur feine 82 — 56 
mittele 42 — 45 
ordinäre 38 — 40 — 
Sommer feine 54 — 58 — 
mittele 48 — 51 
ordinäre 40 bis 43 — 
Lämmerwolle 50 — 95 — 
Hautwolle 53 — 85 — 
. Gerberwolle 30 — 40 — 
Zigayer 32 — 40 — 
Jackel 24 — 27 — 
Rußland. 
Warſchau, 24. März. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger it, nachdem Se. Kaiſerliche Hoheit die vorletzte 


Nacht in Neu ⸗Georgiewsk zugebracht und die Werke 
dieſer Feſtung befichtige batte, tere gegen Abend hier 
angekommen. In Praga wurde der erlauchte Gaſt von 
dem Kriegs⸗Gouverneur, Genecal⸗ Adjutanten Schipoff, 
von dem Gouverneur von Maſovien, Grafen Potozky, 
und von dem Stadt⸗Gouverneur Graydner empfangen. 
Eine Menge Volks hatte ſich an den Weichſel⸗ Ufern 


Gebrauch, die neuen Ankömmlinge aus⸗ 
aufgenommen worden. Außerdem wurden 2 oder 3 


den von hier, ohne ihren ganzen Bedarf gedeckt zu ha⸗ 


490 

und auf dem, den Fluß noch bedeckenden Eiſe verſam⸗ 
melt, um den Sohn des Monarchen zu bewillkommnen. 
Da wegen des Eisganges die Brücke abgebrochen iſt 
und die Communication durch Kähne bewerkſtelligt wird, 
ſo war eine glänzend dekorirte grüne Gondel für den 
Großfürſten in Bereitſchaft gehalten, auf welcher derſelbe 
von Praga herüberfuhr. Unter lautem Volksjubel lan⸗ 
dete Se. Kaſſerl. Hoheit am dieffeitigen Ufer, flieg hier 
mit dem Grafen Orloff in eine Kutſche, und fuhr nach 
dem Palaſt Belvedere, wo der hohe Gaſt während fel- 
nes hieſigen Aufenthalts, der einige Tage dauern ſoll, 
wohnen wird. Abends wurde die Stadt illuminirt. 


— —— 


Heute früh hatten mehrere ausgezeichnete Perſonen die 


Ehre, Sr. Kaiſerl. Hoheit vorgeſtellt zu werden. Dann 
begab ſich der Großfürſt in die Kirche, um ſein Gebet 
zu verrichten. Später wollte derſelbe die Citadelle in 
Augenſchein nehmen und auf dem Waffenplatze eine 
Truppen⸗Muſterung halten. 


Großbritannien. 

London, 21. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes entſpann ſich eine intereſſante Debatte 
über die Disciplin der Militär-Akademie zu Wool⸗ 
wich. Der Kapitän Boldero bemerkte in Bezug auf 
dieſen Gegenſtand: „Während der letzten ſieben oder 
neun Monate iſt man genöthigt geweſen, nicht weniger 
als 17 — 18 Kadetten aus der Anſtalt zu entfernen. 
Durch eine ſolche Entfernung werden alle Ausſichten ei⸗ 
nes jungen Mannes vernichtet, und ich bin der Mei⸗ 
nung, daß man nur dann einen Kadetten aus der Aka⸗ 
demie entfernen ſollte, wenn ein moraliſcher Flecken an 
ſeinem Charakter haftet. Eine der Beſchuldigungen ge⸗ 
gen die entlaſſenen Kadetten war, daß ſie, um den 
Muth eines ihrer Kameraden zu prüfen, ein Schein⸗ 
Duell mit Piſtolen veranſtalteten, die ſie blos mit 
Pulver und einem in Blut getauchten Schwamm lu⸗ 
den. Ich glaube, es iſt bei dieſer Gelegenheit eine ge⸗ 
ringe Verwundung erfolgt, hoffe aber, daß dies nicht 
der einzige Grund zur Entlaſſung geweſen iſt. Ich 
trage darauf an, daß die jungen Leute wieder in die 
Akademie aufgenommen werden, damit ſie Gelegenheit 
haben, ſich die gute Meinung ihrer Obern wieder zu 
erwerben.“ Sir Huſſey Vivian dankte dem Red⸗ 
ner, daß er ihm Gelegenheit gegeben, mancherlei unge⸗ 
gründete Angaben, die im Publikum verbreitet worden, 
zu widerlegen. Ueber den erwähnten Vorfall bemerkte 
er Folgendes: „Seit mehreren Jahren war es in der 


zuprügeln, und man hat mir geſagt, daß manche der⸗ 
ſelben ſehr dadurch geängſtigt worden ſind. Als ich 
mich im vorigen Jahre anf einer Geſchäftsrelſe im 
nördlichen England befand, erhielt ich die Nachricht, daß 
ein Zögling der Akademie ſehr übel behandelt worden 
ſei, und am nächſten Tage meldet man mir, daß zwei 
andere Zöglinge nach Frankreich deſertirt ſeien. Da ich 
nicht in Perſon an Ort und Stelle anweſend ſein konnte, 
fo beauftragte ich eine aus fünf der ausgezeſchnetſten 
Offiziere des Corps beſtehende Kommiſſion mit der Un⸗⸗ 
terfuhung des Vorgefallenen. Ich habe hier einen Aus 
zug aus dem Bericht dieſer Kommiſſion; ehe ich den⸗ 
ſelben aber verleſe, muß ich bemerken, daß Lord Bloom⸗ 
field, ein durch ſeine Rechtlichkeit, wie durch ſeine Hu⸗ 
manität gleich ausgezeichneter Mann, bei jener Kom⸗ 
miſion den Vorſitz führte. Ich werde die Namen der 
entlaſſenen Zöglinge nicht nennen, ſondern nur einfach 
angeben, welche Vergehen die Kommiſſion bewogen ha⸗ 
ben, auf die Entfernung jener Kadetten anzutragen. 
Nr. 1, weil er einen anderen Kadetten geſchlagen, das 
Hospital ohne Erlaubniß verlaſſen und ſich überhaupt 
ſubordinatlonswidrig betragen hatte. Nr. 2 und 3 we⸗ 
gen Deſertion. Nr. 4 wegen Mißbrauch ſeiner Auto⸗ 
rität als Korporal. Dieſer war einer der beſten Zög⸗ 
linge dieſer Anſtalt und wurde bald darauf wieder auf⸗ 
genommen. Nr. 5 wegen Mißhandlung eines Kame⸗ 
raden. Nr. 6 und 7 wegen Beleidigung eines ande⸗ 
ren Kadetten und Theilnahme an dem erwähnten Schein⸗ 
Duell. Ich will auf die näheren Umſtände dieſes Du⸗ 
ells nicht eingehen, aber ich kann verſichern, daß die 
Kommiſſion nicht anders handeln konnte, als ſie gehan⸗ 
delt hat. Nr. 8 wegen Theilnahme an dem erwähnten 
Duell. Nr. 9, 10 und 11 wegen Mißhandlung an⸗ 
derer Kidetten und Nr. 12 wegen wiederholter Inſub⸗ 
ordination. Von dieſen 12 Zöglingen iſt Einer wieder 
Zöglinge wegen Inſubordination und einer wegen Trun⸗ 
kenheit während der Lehrſtunden entfernt. Dies ſind 
die Vergehen, die den Zöglingen zur Laſt gelegt wur⸗ 
den. Bei einer frühern Gelegenheit ſind 13 Zöglinge 
entlaſſen worden. In anderen öffentlichen Anſtalten 
kommt dies oft vor. Ich hoffe, daß alle, die mich ken⸗ 
nen, überzeugt ſein werden, wie ſchmerzlich es mir ge⸗ 
weſen iſt, zu einer ſolchen Maßregel ſchreiten zu müſſen. 
Dieſe unangenehmen Verhandlungen wurden größten⸗ 
theils dadurch veranlaßt, daß die älteren Zöglinge ſich 
weigerten, das Ausprügeln der jüngeren aufzugeben, 
und die Entlaſſung der meiſten wurde eben durch Miß⸗ 
handlungen dieſer Art herbeigeführt. 

Lord Lynd hurſt iſt an einer Entzündung erkrankt, 
die ernſtliche Beſorgniſſe für ſein Leben erregte; geſtern 
Abend jedoch wurde der Patient von den Aerzten au⸗ 


wenn es mir auch nicht raſch genug ſortſchreitet, ſo 


Lord Stewart de Decles und 
Richter follen zur kathollſchen 
Kirche übergetreten ſein. 


Zu Galway in Irland wurde am Montag 9. 
O'Connell ein öffentliches Diner gegeben, bei wei 
chem ſich der Agitator über die neueſten Phaſen * 
politiſchen Zuſtände des Landes vernehmen ließ. 
„Im vorigen Jahre“, ſagte er unter Anderem 
„war der Chartismus furchtbar, Eigenthum und en’ 
ſchenleben in Gefahr, Feuerbrand und Dolch waren 
begehrte Dinge, Munition und Flinten wurden 9 
ſammelt. Sind die Engländer jetzt nicht ficherer 
vor einem Jahre? ö 
ben ſie ihre Sicherheit nicht Irland zu danken? 
ten die Irländer ſich den Chartiſten angeſchloſſen, ww 
würde es dann jetzt ſtehen? Was würde geſchehen fein, 
wenn die Chattiften von dem katholiſchen Klerus, 
die Orangiſten⸗Partei erunglimpft und verleumdel, 
unterſtützt worden Hätten wir bloß auf 
Stimme der Rache gehört, ſo würden wir in dieſem 
Augenblick Alle Chartiſten ſein. Mehr als einer 
Chartiſtenführer ſchrieb an mich und forderte mich auf 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Sie ſag⸗ 
ten: „Haben die Engländer Euch nicht 700 
lang mißhandelt?“ Nur 672, antwortete ich. ( 
lächter.) „„Giebt es eine Grauſamkeit, die nicht gegen 
Euch verübt wurde?“ “ Keine, antwortete ich. 
hat eine Nation ſolchen Druck erlitten, wie Irland von 
England. Aber dennoch gab ich den Vorſchlägen 
Chartiſten kein Gehör. Ich ſagte, daß ich keine 
heit wolle, die auch nur durch ein einziges Verbrechen 


ßer Gefahr erklärt. — 
einer der Irländiſchen 


erlangt wäre. Und hat Irlands Ruhe nicht zur Folge 


gehabt, daß 10,000 Mann tapfere Truppen von 
weggezogen werden konnten, um den Chartismus 
England zu unterdrücken? Hat nicht Lord J. 
im Unterhauſe erklärt, Lord Ebrington habe ihm geſchtle⸗ 
ben, er könne noch 5000 Mann mehr entbehren, 
ſie in England gebraucht würden? Wir wollen 
ſehen, wie das Oberhaus mit der Munizipal⸗Bill ver 
fahren wird; ich hoffe, wiewohl meine Hoffnung tel 
riſch fein kann, das Oberhaus wird fie diesmal unver 
ſtümmelt annehmen. (Hört, hört!) Jedenfalls 
ich die Exiſtenz des Miniſteriums für geſichert, 
wenn ich gleich nicht in Allem mit ihm übereinftinie 
ich doch bekennen, daß ein gewaltiger Kontraſt mild 
den Miniſtern und ihren Feinden iſt. Ich verg 
das jetzige Minifterium mit Paddy's altem Hut, den 
in eine zerbrochene Fenſterſcheibe ſteckte, um das 
nicht herein zu laſſen; das Licht ließ er allerdings n 
herein, aber die Kälte hielt er ab. 
unterſtütze ich das jetzige Miniſterium, denn läßt es 
nicht Licht genug herein, ſo hält es doch etwas Schlim? 
meres als Kälte ab, die Anhänger des gräulichen O 
gismus, der ſo lange in Irland herrſchte. Und im 
ger des Feindes iſt ſchon Zwieſpalt. Peel wird von 
feiner Partei geſchmäht, und der Herzog von Bei, 
ton, verdroſſen und ermattet durch Krankheiten des oft 
gerückten Alters, ſteht im Begriff, ſich aus dem Ka 2 
zurückzuziehen, den er mit der gewichtigen Feſtigkelt 
nes hohen militalriſchen Charakters unterſtützte. 
das jetzige Miniſterium noch länger am Ruder 
ſo wird der Feind zu uns übergehen. (Hört!) 
wollen ihn mit Freuden empfangen, und ich will 
gern meinen Platz auf den Minifterbänfen and 
und mich auf die andere Seite des Unterhauſes hinlie 
begeben, denn ſobald das Miniſterium eine bedeuten 
Majorität haben wird, werden wir ihm ſcharfer au am 
Finger fehen müffen. ele von denen, die fich ber 
deren Partei anſchloſſen, weil fie dieſelbe am Ver 
der Regierungs⸗Gewalt glaubten, werden zu uns he ib 
kommen, toie es bier und da ſchon geſchehen iſt, 
wenn das jetzige Miniſterium noch ein Jahr am par 
bleibt, fo wird kein Unterfchied mehr zwiſchen Proteſh“ 
ten und Katholiken ſein.“ s 
Frankreich. 

* Paris, 23. März. (Privatmitth.) Nach 
zweitägigen Waffenſtillſtande, welchen die Debats 
vorige Woche ſtillſchweigend beobachtete, und den af 
niſterlelle Preſſe voreilig für einen Rückzug oder „aueh 
fenniederlegen anfah, nahm jenes Journal von 
den Kampf gegen den 1. März mit geſteigerter 6 
keit auf. Alle Welt iſt darüber einverſtanden, aal, 
Sturz dieſes Kabinets eine lange miniſterlelle Nate 
eine Kammerauflöſung und durch beide under ge 
Folgen für das Land, wie für das monarchiſche =, af 
nach ſich ziehen, ja der Anarchie Thor und Thü 
nen würde: nur die Debats und- feine Conſocten 


ahen 
Pan 


Alles das nicht, und haben Minifter und eine 2 ge⸗ 
tät füt dieſelben im Augenblicke in Ausſicht, als gam 
genwärtigen ohne allen Grund, aus bloßem Mi gefallen 
zum Rückzuge verdammt würden. Die Debats 9 pr 
ſich ſchlechterdings darin, die Rolle der Gauche 
der Reſtauration zu übernehmen; bel dieſem 55 del 
Spiel wird die neue Gazette von der „Pee beugen 


eutigen Quotidlenne und „le Pays“, der ; 
. würdig unterſtützt, und wenn wir e, 
daß alle diefe Blätter jetzt wieder der pa 
Ausdruck ihrer Partei noch eints „höhern dankens 


und wem verdanken fie dies? Has 


— 


In dieſem Sime 


2 
Wie 
im 


Riem, fo werden 


Jh als die der Gazette, 
55 te 1830. Hierin liegt 


ter, daß dieſe im Auftrage ihres königlichen Gebie⸗ 
urs und ihrer Parteichefs handelten, während jene ge⸗ 


den den Willen ihres parlamentariſchen Hauptes, Mole, 
Im dne Einverſtändniß des königlichen Willens ſpre⸗ 
Ger und intriguiren. Man muß Ludwig Philipp die 
fe echtigkeit widerfahren laſſen, daß er ſich völlig ent⸗ 
Sr hält von allen Manövers, welche im Namen der 
Heu Datinen gemacht werden. Um aber auch den 
iu gen ultra⸗ropalen Blättern Gerechtigkeit widerfahren 
any fen, müſſen wir geftehen, daß ihre Taktik eine 
din re, als die der Alten war. Dieſe arbeiteten unbe⸗ 
* auf die Vernichtung der da aligen Oppoſition hin 
I len einen Staatsſtreich zu ſchlecht, um zu 
% Zwecke zu gelangen; obwohl fie gegen die 
dozeſition — ſeit dem 1. Mätz minifterielle Partei ge⸗ 
orden — denſelben Haß, dieſelde Verachtung hegt, de⸗ 
0 Untergang ebenfalls bereiten mochten, iſt doch noch 
balls, um nicht durch deren Sturz den eigenen 
N luführen, wie es im Jahre 1830 geſchah. Dar: 
den fathen die Debats bei den heftigſten Angriffen auf 
Par 1. März, nach dem beißendſten Spott über deſſen 
lamentariſchen Charakter, bei aller Zuverſicht eines 
lernt, Miniſterlums und einer neuen conſervativen Ma⸗ 
au darum räth dieſes Blatt dach feiner Partei, das 
iR et in den geheimen Fonds zu unterſtützen. Es 
4 eine eigenthümliche Inkonſequenz jenes Blattes, 
Bi ſonderbares Räthſel. Man iſt der Majorität ge: 
dm und räth dennoch ein Miniſterium zu unterftügen, 
und man hundertmal Deplacirung der konſtitutionellen 
adminiſtrativen Gewalt zum Vorwurf geinacht, von 
Bei man eine Anarchie, eine Revolution und Gott 
was Alles, fürchtet oder wenigſtens zu fürchten 
landet Dieſe Inkonſequenz iſt nicht minder ſonder⸗ 
berg, die die Art und Weiſe, wie man den 1. März 
det Mpft; man macht ihm jenen Vorwurf und verſchwen⸗ 
aß m Spott allen Witz darüber, daß dieſes Kabinet 
Pat eine Majorität ſuchen müſſe. Bei all unſern Sym⸗ 
2 für deſſen Aufrechthaltung, könne er zwar nicht 
nen, da es nicht ſehr parlamentariſch iſt, die Regie⸗ 
lein du übernehmen, ehe man die Majorität hat; al⸗ 
* em man dieſer Regel ſtreng hätte folgen wollen, 
die ürde kein anderes Mittel übrig geblieben ſein, als 
die gofimer früher aufzulöſen, da keine Partelfraktion 
daß y ajorität für ſich hatte. Vergeſſen aber die Debats, 
dem er 15. April weit unparlamentariſcher handelte, in⸗ 
. 
5 2 ö ckzo Die ats ergi 
in Spott über die Abgätterei, welche mit The Tome 
artei treibt; wer aber iſt daran Schuld, da Thiers der 
vermeidliche, der Gott des Augenblicks geworden? 
10 anders als der 15. April und ſein unbedingter 
eher, die Debats? Hätte jener ſich zur Zeit mo: 
00 rt, wir würden keine Coalatkon, keine Adreſſe, wel⸗ 
vr dem Könige die vermeſſenſten Injurien ins Geſicht 
rſen wollte, keine Kammerauflöſung, keine zwei Mo⸗ 
und lange Miniſterkriſis, keine Emeute vom 12. Mai 
Abele aus dieſer ſchwach hervorgegangenes Kabinet 
W haben. Hätten ferner die Debats nicht das letzte 
fh iſterium untergraben, würde auch das Dotationsge⸗ 
icht cbt gefallen ſein und Thiers wäre heute Alles das 
um wozu man ihn mit Recht oder Unrecht macht. 
Ache auf die letzte Inkonſequenz dieſes Blattes zu⸗ 
Iran ommmen , warum es bei aller Zuverſicht einer kon⸗ 
Aubin Majorität und bei aller Furcht vor dem neuen 
fügen dennoch dieſes in den geheimen Fond zu unter⸗ 
den Ka fforbert, fo liegt der Schlüffel dieſes ſonderba⸗ 
ang äͤthſels darin, daß die 200 eine ihnen von Mole 
„ib gatbene Maxime, als Taktik gegen das Miniſterium, 
ut soutenir et contenir les ministère“ um: 
und ſich zum Grundſatz macht: „il faut conte 
ken. d. h. das Kabinet im Zaume halten und un⸗ 
men n; ihm in einer ſchwachen Majorität die gehei⸗ 
man Polizelausgaben bewilligen und dadurch zeigen, daß 
in der drohenden Stellung verharrt. Mögen die 
für . Politik verfolgen, ſo liegt doch keine Gefahr 
Mei n 1. März darin; denn find dieſen einmal die 
heit men Fonds, wenn auch mit einer geringen Mehr: 
* bewilligt, kann er nichtsdeſtoweniger über die 
wärtige Seſſion hinauskommen, da keine politiſche 
in vorliegt, worin die Conſervativen ihn zu ſtürzen 
tande wären. - 
i Die Vermählung des Herzogs von Nemours und 
Bf des Grafen von Paris, ſagt das Gapitole 
| Die en am 1. Mai, dem St. Philipps⸗Tage, ſtattfinden. 
Feſte und Luſtbarkeiten werden zwel Tage dauern; 
e Plan ſoll vorgeſtern im Miniſter⸗Conſeil beſchloſ⸗ 
worden ſein. 
gat dn der Gazette de France lieſt man: „Das Gerücht 
ic, der Katſer von Marokko habe der Franzö⸗ 
duch egierung den Krieg erklärt, und er 
Verfig, . meinſchaftliche Sache mit Abdel Kader. Man 
„daß demzufolge Befehle des Miniſterlums der 
Suri an den Admiral Roſamel geſandt worden ſeien, 
Ur räfte nach der Küſte von Afrika abzusenden. Die 
ung, welche der Marſchall Valse, wie der „Mo⸗ 


bre 
mlt 


wir nicht anſtehen, zu behaupten: ihr 
babe ſinn und ihre Verblendung werde dieſelben Folgen 

Quotidienne und France im 
der weſentliche und bedeu⸗ 
Unterſchied der neuen und alten ultra- royalen 


berufen; 


491 


niteur pariſien“ ſagt, bewerkſtelligen zu müſſen 
geglaubt hat, würde ſich nun auf eine ſehr natülr⸗ 
liche Weiſe erklären. Wie dem auch ſei, was einem 
ſolchen Ereigniſſe Wichtigkeit geben könnte, dies find 
die ſeit langer Zeit zwiſchen England und dem Staate 
Marokko beſtehenden Einverſtändniſſe, welche zu bezeich⸗ 
nen die Zeitungen mehreremale Gelegenheit hatten. 


Spanien. 
Zur Aufhellung der letzten Kataſtrophe des 
ſpantſchen Bürgerkrlegs. 5 
(Auszug aus ſpäter erſcheinenden Memoiren eines Augenzeu⸗ 
gen und Genoſſen des Kampfs). 
Cortſetzung.) * g 

Der Sieg Teixeiros wäre vollſtändig geweſen, wenn 
die militäriſchen Operationen Guerguc's ihn einigerma= 
ßen unterſtützt hätten. Die Unternehmungen dieſes Ge⸗ 
nerals waren jedoch alle ſo ungeſchickt und unglücklich, 
daß das Heer in die bedrängteſte Lage kam, und laut 
ſeine alten Chefs zurückforderte. Mit der Stimme des 
Heeres vereinigte ſich jene der Bewohner der Provinzen, 
und der Miniſter ſah ſich in der Nothwendigkeit, einen 
neuen Heerführer aufzuſuchen. ; 

In dieſem Zuſtand der Dinge erſchlen mit einem: 
mal der Erzbiſchof von Cuba, der Pater Cyrilo in dem 
Königlichen Hauptquartier, und — der Vorabend des 
Tages von Bergara war angebrochen. Wirklich, der 
Pater Cyrilo, der Rath Ferdinands VII., der Verbün⸗ 
dete Calomarde's, der Biſchof, deſſen Mitta in das Blut 
des Generals Bezieres getaucht war, wirklich er war im 
Königlichen Hauptquartier! Pater Cyrilo hatte ſeine 
Heerde verlaſſen und war nach Europa zurückgekehrt, 
hatte die nordiſchen Höfe beſucht, ſtand in Verbindung 
mit allen Parteien Spaniens, und war nun am Hofe 
Karls V. Er ſah, würdigte die Umſtände, ſah die Um: 
gebung des Königs, lernte ſie kennen und durchſchaute 
ſie und beſchloß Karl V. aufzugeben; von nun an traf 
er feine Vorbereitungen. Wer durchſchaute ihn? Sei: 
ner Gewandtheit glückte es, ſich Einfluß am Hofe zu 
verſchaffen und neben Arias Teixeiro und dem Biſchof 
von Leon Stellung zu erhalten, die mit geheimem 
Grauen und verſchloſſener Furcht auf ihn ſahen, und in 
ſeiner Nähe wie von einem unheimlichen Zauber berührt 
ſich bewegten. 

Wenige Tage nach der Erſcheinung des Pater Ey: 
rilo betrat die Königin die Probinzen. 

Der General Maroto wurde aus Frankreich zurück 
ihn hatte die Stimme des Heeres bezeichnet, 
und Pater Cyrilo hatte ſich damit beauftragt — es 
hängte ſich Gewicht an Gewicht; etwas Entſcheidendes 
war zu erwarten. Maroto und Cyrilo waren die na⸗ 
türlichen Häupter der Verbannten, jener im Heere, die⸗ 
ſer im Staatsrathe. Der Kampf der Parteien. war hef⸗ 
tig. Teixeiro und feine Anhänger boten Alles auf, die 
Berufung Maroto's zum Commando zu hüntertreiben. 
Der König ſchwankte, und Maroto war ſchon wieder 
auf dem Rückwege nach Frankreich; da verlor General 
Guergus die Schlacht von Penacerrada. Das Heer 
drohte ſich aufzulöſen, die Provinzen forderten ſtürmiſch 
den General Maroto und die Entfernung Guergus's. 
Eſpartero bedrohte Eſtella. Dies entſchied — Maroto 
bekam das Commando. 

Teixeiro blieb unterdeſſen Univerfalminifter. Maroto 
wurde von dem Heer und den Provinzen aufs freudigſte 
empfangen. Er ſchien vom Hof und der immer gleich 
mächtigen Camarilla keine weitere Notiz nehmen zu wol⸗ 
len; feine ganze Aufmerkſamkeit dem Heere zuwendend, 
ſuchte er vor Allem den Geiſt der Truppen zu erfor⸗ 
ſchen, und ſie und ihre Chefs für ſich zu gewinnen. 
Die Politik, die er dabei beobachtete, war eine glänzende 
zu nennen. Sein erſtes Auftreten war leutſelig, wür⸗ 
devoll, mit einem gewiſſen äußern Glanze verbunden, 
das einen mwohlthätigen Contraſt mit dem rohen Beneh⸗ 
men und den wüſten Sitten Guergué's und ſei⸗ 
ner Satelllten bildete und ihm alsbald die Herzen 
aller ordentlichen Menſchen gewann. Die Generale 
behandelte er mit ſeinem angebornen Stolze; ohne 
ſie zu kränken, hielt er ſie in der nöthigen Ent⸗ 
fernung; mit den Chefs der Truppen verhielt er ſich an⸗ 
ders: ihnen zeigte er Vertrauen, war hingebend gegen 


— — 


ſie, munterte die einen auf, leiſtete andern perſönliche 


Freundſchaftsdienſte, verſprach andern, kurz umfing alle 
mit einem magiſchen Bande, das ſie an ihn kettete. 
Für die Truppen war er nicht der Oberbefehlshaber, er 
war ihr Vater, der nur darauf dachte, ihre Bedürfniſſe 
zu befriedigen, der, wo er nicht helfen konnte, das Elend 
mit ihnen theilte und beklagte, der ſie aufmunterte und 
auf alle mögliche Weiſe für fie ſorgte. Zum erſtenmal 
ſah das Heer, daß das Geld, welches von außen kam, 


wenigſtens großentheils zur Beſtreitung ſeiner Bedürf⸗ 


niſſe verwendet wurde: es wurden mehrere Soldrück⸗ 
ſtände ausbezahlt, die Truppen wurden neu gekleidet, 
die Officiere erhielten reichliche Unterſtützung, das ganze 
Heer ſchien neu aufzuleben und friſchen Lebensmuth zu 
ſchöpfen. Die Disziplin wurde hergeſtellt, die Batail⸗ 
lone verſtärkt und neu organiſirt, und der Dienft aufs 
ſtrengſte gethan. - 

Mit der Vornahme perſönlicher Veränderungen im 
Heere ging Maroto behutſam zu Werke, und that wi⸗ 
der Ewarten keine ſchnellen Schritte. Er ſagte ganz 
richtig, daß man Alle durch gehörige Behandlung ge⸗ 


— 


winnen, und daß es Keinen im Heere gebe, der nicht 
nützlich ſein könne, ſobald man ihn nützlich verwende 
und verſtändig plaziere. So ſchuf er ſich aus den Chefs 
und Dfficieren, die eigentlich Parteimanner Teixeiro's 
waren, die aber einſahen, daß fie mit Großmuth und 
Gerechtigkeit behandelt wurden, die eifrigſten Freunde. 
Alle Verbannten und Mißhandelten ſahen, wie natür⸗ 
lich, in Maroto ihre einzige Zuflucht, und das Land 
ſelbſt hoffte nur durch ihn aus den habſüchtigen Klauen 
der Camarilla gerettet zu werden. Alles beſtürmte ihn 
mit Bitten, doch der General wies bedeutungsvoll auf 
das immer noch beſtehende Minifterium Teſxelro's hin, 
erklärend, daß er nichts vermöge, fo lange es beſtehe. 
Die Offiziere, die in Gefangenſchaft und Verbannung 
ſchmachteten, alle, die ihre Stellen verloren hatten, und 
mit ihnen das ganze Heer, warteten nun mit Ungeduld 
auf den Sturz des Miniſteriums. Maroto ſeinerſeits 
blieb fortwährend, dem Anſchein nach, außer aller wei⸗ 
tern Berührung mit dem Hof, und es ſchien ſelbſt, daß 
er nach den erſten Verſuchen es aufgegeben habe, Tei⸗ 
reiro zu entfernen. Im Geheimen aber dauerte am 
Hofe der Kampf der Parteien fort. Pater Cyrilo war 
es, der hier Maroto vertrat und ihn von den Mans⸗ 
vern der Apoſtoliſchen in ſteter Kenntniß hielt. 1 
Teixeiro hatte die Generale Garcia, Sanz, Guer⸗ 
gué, Carmona gewonnen, und fuchte durch fie feinen 
Einfluß im Heere aufrecht zu erhalten. Garcia war 
Generalkapitän von Navarra und genoß einer großen 
Popularität im Heere. Er war im Grund ein braver 
Mann, der ſchändlich vom Miniſter mißbraucht wurde, 
und, ohne es zu ahnen, das größte militäriſche Verbre⸗ 
chen beging. Sanz, ein Mann ohne Bildung und 
Grundſaͤtze, ließ ſich beſtechen und handelte aus natür⸗ 
lichem Haß gegen Maroto. Guergus kennen wir bes 
reits. Der gefährlichfte war Carmona, der zweite Chef 
des Generalſtabs, der kühn und verſchmitzt genug war, 
in der nächſten Umgebung die doppelte Rolle des Freun⸗ 
des Maroto's und des ſtillen Verbündeten Teſxeiro's zu 
ſpielen. — Der Miniſter war ungemein thätig und 
ſchöpfte neue Hoffnung, da der König fortfuhr, ihn 
und fein Kabinet zu beſchützen. Er wollte nun den 
Verſuch wagen, ob Maroto ſeinem Einfluſſe wiche 
und ſich vielleicht geſchmeidig zeige, oder nicht. Die 
Feinde bedrohten Eſtella, und Maroto hatte das Heer 
in feiner Nähe vereinigt. - In dem Thale von Mena 
und an der Grenze gegen Frankreich machten die Feinde 
zu gleicher Zeit mehrere Verſuche. Teixeirs wagte es 
nun, an Maroto zu ſchreiben und ihm den Vorwurf zu 
machen, daß er concentrirt bei Eſtella ſtehen bliebe, wäh⸗ 
rend der Feind unſere äußerſten Flanken bedrohe. Er 
fordere ihn im Namen des Königs auf, ſeine Kräfte zu 
theilen und in allen Punkten gegen den Feind offenſiv 
zu operiven. Herzlich dumm hätte man dieſen Verſuch 
Telxeiro's nennen können, wäre die Idee nicht ſo ver⸗ 
dammt geſcheidt geweſen. Maroto hörte ruhig die Mei⸗ 
nung der Chefs, und fie erklärten einftimmig, daß das 
Theflen der Kräfte Unſinn, daß jede Offenſive unter den 
gegebenen Umſtänden noch größerer Unſinn wäre, und 
daß man endlich nur bei Eſtella concentrirt den Feind 
erwarten könne. Nun ſchrieb Maroto an Teſxelro: 
„Wenn Ew. Excellenz ein eben ſo großer Kriegsmann 
als Politiker iſt, und die Kriegskunſt ſo gut verſteht, 
ſo lade ich Sie ein, das Kommando des Heeres zu 
übernehmen, und Ihre kühnen Plane ſelbſt auszufüh⸗ 
ren. Uebrigens erkläre ich Ihnen, Herr Miniſter, daß, 
wenn man den König falſch berichtet und ihm Unmög⸗ 
liches und Nachtheiliges vorſchlägt, dieſes König und 
Vaterland verrathen heißt.“ So war alſo Krieg auf 
Tod und Leben erklärt. NR 

Dem König ſchilderte die Camarilla die ſcheinbare 
Unthätigkeit des Heeres mit den ſchwärzeſten Farben, 
und ſuchte ihr alle möglichen ſchlimmen Abſichten unter⸗ 
zuſchieben; die Antwort, die der Odergeneral dem Mi⸗ 
niſter gegeben hatte, mußte als Beweis dienen, wie man 
die treueſten und eifrigſten Diener des Königs von den 
militairiſchen Angelegenheiten auszuſchlſeßen fuche. Aber⸗ 
mals hörte man am Hofe die Worte: Verrath u. Ver⸗ 
räther. Der König war geneigt, Maroto des Kom⸗ 
mando's zu entſetzen. Teixeiro und feine Priefter, da⸗ 
mit nicht zufrieden, entwarfen den weit kühneren Plan, 
ſich Maroto's nicht nur zu entledigen, ſondern die ganze 
Partei, deren Haupt er war, zu vernichten, Sie ließen 
heimlich an den Prozeſſen der gefangenen Generale ar⸗ 
beiten, und hatten vom König die Zuſtimmung zur 
ſtärkſten Strafe erhalten — das Todesurtheil war zur 
Unterſchrift bereit. Die Generale Garcia, Sanz, Guer⸗ 
gué und Carmona ſuchten die Chefs der navarreſſſchen 
Bataillone zu verführen und die Truppen aufzuwiegeln. 
Zu dieſem Ende ſagten ſie laut, daß Maroto ein Ver⸗ 
räther ſei, und laſen öffentlich mannigfaltige Doku⸗ 
mente, welche Unterhandlungen des Obergenerals mit 
dem Feinde voransfesten oder doch ahnen ließen. 

Lager hatte man die genaueſten Nachtichten 
ven dieſen Schritten der Apoſtoliſchen, die in ih⸗ 
rer Frömmigkeit eine wahre ficilianifche Veſper vorberel⸗ 
teten. Jedermann im Heere ſah das Ungewitter her⸗ 
aufziehen, u. war geſpannt, wie es ſich entladen würde. 
Die Korreſpondenz der aufrühreriſchen Generale mit 
Arias Teixeiro fiel in die Hände Maroto's. Man ſah 
daraus, daß ſie des Verbrechens, die Truppen zur Meu⸗ 


donnerndes Lebehoch entgegen; 


terei aufzuwiegeln, ſchuldig waren. Carmona, ſah man, 
war zum Verräther an ſeinem General geworden, nach⸗ 
dem dieſer ihm großmüthig ſein mehr als zweifelhaftes 
Benehmen in dem Gefechte bei Sesma verziehen hatte. 

Der König unterzeichnete die Profeription Maroto's. 
Vier Stunden darauf erhielt der General ein Billet des 
Inhalts: „Sie find proſcribirt; die Generale Guergus, 
Garcia, Sanz und Carmona ſind mit der Ausführung 
beauftragt.“ Maroto verſammelte die Chefs. Die Frage 
war einfach: todtſchießen oder todtgeſchoſſen werden. 
Man entſchied kurz: es müſſe dieſem ewigen Parteien: 
kampfe ein Ende gemacht werden. Am nächſten Abend 
ſah man in Eſtella ein Kriegsgericht verſammelt aus 
den Generalen Sylveſtre, Arroyo, Negri und dem Ge⸗ 
neralauditor beſtehend. Beim Anbruch des Tages war 
ſein Urtheil vollzogen. Ungllückliche Tapfere, die das 
Spielzeug eines ruchloſen Miniſtertums, als Opfer 
ihrer Verblendung fallen mußten! Die nämlichen Sol⸗ 
daten, welche die gefallenen Generale hatten aufwiegeln 
wollen, hatten das Urtheil vollzogen. as erſte Ba⸗ 
taillon von Navarra, das Garcia und Carmona früher 
ſelbſt kommandirten, war damit beauftragt geweſen. 
Das Heer war traurig, aber entſchloſſen. Ein Adju⸗ 
tant wurde mit der Nachricht in das Königliche Haupt⸗ 
quartler geſchickt. Ihm folgte der Graf Negri, um 
Sr. Majeſtät ausführlichen Bericht abzuſtatten. Sechs 
Stunden nach dem Abzuge des Grafen Negri ſetzte ſich 
Maroto mit 6 navarreſiſchen und 3 caſtiliſchen Batall⸗ 
lonen nebſt 2 Schwadronen gegen das Königl. Haupt: 
quartier in Marſch, um dem König ſelbſt Rechenſchaft 
abzulegen und um alle Apoſtoliſchen im Königl. Haupt⸗ 
quartier zu füſiliren. Das Heer verlangte dieß, und 
nach dem Schritte von Eſtella war es faſt zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden. 

Die Verwirrung und Angſt im Königlichen Haupt⸗ 
quartier war unbeſchreiblich. Arias Teixeiro, der Bi⸗ 
ſchof von Leon ic. ſahen die Stunde, wo fie vor Gott 
und Menſchen Rechenſchaft abzulegen hatten, heranrük⸗ 
ken. Nochmal glückte es ihnen, mit ihren Lügen und 
Heuchlerkünſten den leicht beweglichen König zu beſtrik⸗ 
ken. Es wurde ein Dekret erlaſſen, in welchem Ma⸗ 
roto als Hochverräther und vogelfrei erklärt wurde. 
Der General Vlllareal erhielt Befehl, ſich an dle Spitze 
der navarreſſiſchen Bataillone zu ſtellen und gegen Ma⸗ 
roto zu Felde zu ziehen. Urbiztondo mußte in der Eile 
die guipuscoanifchen Bataillone zuſammenraffen, und 
mit ihnen zwiſchen dem Königlichen Hauptquartier und 
dem anmarſchirenden Heere Stellung nehmen, mit dem 
ausdrücklichen Befehl, von den Waffen Gebrauch zu 
machen. Die in Navarra zurückgebliebenen Bataillone 
wurden unter die Befehle Ortigoſa's geſtellt. Mit un⸗ 
glaublicher Schnelle war das Edikt verbreitet. Es wurde 
geleſen; Niemand wagte ſich zu äußern; mehre Gene⸗ 
rale und Chefs kompromittirten ſich voreilig, aber — 
wunderbare Erſcheinung! — die Truppen weigerten ſich 
einſtimmig, es vor ihrer Fronte leſen zu laſſen. 

Maroto wendete ſich unterdeſſen gegen Toloſa. Auf 
der Höhe von Lecumberry ſtieß man auf das Corps des 


Generals Urbiztondo, das in Schlachtordnung aufgeſtellt 


war. Es war ein kritiſchenr Moment. Maroto ließ 
halten, und ritt allein gegen Urbiztondo vor. 
in die Nähe der Gulpuscoaner gelangt, ſchallte ihm ein 
a der General Urbiztondo 
umarmte ihn, und am Abende marſchirte man mit den 
vereinigten Truppen in Tokoſa ein, wo der General mit 
Enthuſiasmus empfangen wurde. Nun hatte das Kö⸗ 
nigliche Hauptquartier die Hoffnung verloren und ver⸗ 
kroch ſich wie Vögel, wenn der Adler in den Wolken 
ſich zeigt. Graf Negri erſchlen und brachte beunruhl⸗ 
gende Meldung. Er kehrte mit Sylveſtre in der Nacht 
in das Königliche Huuptquartier zurck. Gegen Mor⸗ 
gen war noch keine Nachricht da; die Kolonne bildete 
ſich zum Marſch; da endlich erſchienen beide abgefandte Ge⸗ 
netale. Der König hatte fein erſtes Dekret widerrufen; 
er und die Königin gaben Maroto vor der Fonte die 
ſchmeichelhafteſte Satisfaktlon. Ihre Majſeſtäten lie: 
ßen die Truppen defillren, die mit unbeſchreiblichem En: 
thuſiasmus ihr Viva el Rey! Viva la Reyna! rie⸗ 
fen. Das Wlderrufungs⸗Dekret kennen Sie. 

Die Miniſter der Gnade und der Juſtiz wurden 
entlaffen, die Junta Consultativa aufgelöſt. Ramirez 
de la Piscina erhielt das Despacho des Staats, Marco 
del Pont jenes der Finanzen; Juan Montenegro wurde 
Kriegsminſſter. Der König war großmüthig genug, dem 
Miniſter Zeireivo, dem Biſchof von Leon, dem Cura 
Echeverrla, dem Padre Larraga die Todesſtrafe zu ſchen⸗ 
ten und fie bloß nach Frankreich zu verweſſen. Mic 
ihnen wurden die Mitglieder der Junta Consultativa 
1 b ubkere andere, die hauptſächlich gewirkt hatten, 
ex 


Im 1 e wurden große Veränderungen vorgenom⸗ 
men. Die Stunde der Freihelt für die Eingekerkerten und 
Verbannten hatte geſchlagen. Clio wurde Genetalkapl⸗ 
tan in Navarra, VBilareal kehrte zu der Perſon des 
Königs zurück, Urbiztondo, Latorre bekamen Komman⸗ 
dos im Operationsheere, die Veteranen Cabanas und 


Egula wurden in den Staatstach berufen, Montenegro 


bekam das Kriegsminiſterlum, Iiurriaga ward Kapitän: 


General von Guipuscoa und General Soiry von Viz⸗ 
caya. Alle Chefs und Offiziere, die während der Schrek⸗ 


Kaum 
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kensregierung Teixeiro's verbannt und in Unthätigkeit 
geſetzt waren, kehrten zum Heere zurück, die Kerker öff⸗ 
neten ſich, die Prozeſſe wurden vernichtet, Jedermann 
verſprach ſich neues Leben, das Volk der Provinzen 
athmete auf, man ſchöpfte Hoffnung und erwartete, daß 
endlich Ruhe, Ordnung, Eintracht zu uns zurückkehr⸗ 
ten. Ach, wäre der König ſtandhaft geblieben und hätte 
dem General Maroto volles unbedingtes Zutrauen ge⸗ 
ſchenkt! Gewiß, nie hätte dann der Krieg für ihn fo 
traurig geendet, nie würde das Heer den Schritt von 
Bergara gethan haben! (Fortſetzung folgt.) 


Niederlande. 

Haag, 21. März. Heute iſt der zweiten Kam— 
mer eine Königl. Botſchaft vorgelegt worden zur Be⸗ 
gleitung eines Geſetzentwurfs wegen Aufhebung des 
Amortiſations ſyndikats. Die Aufhebung ſoll am 
31. Dec. 1840 ſtattfinden und die Schulden des In⸗ 
ſtituts Staatsſchulden werden; dagegen ſollen die 13 
Aufſchlagcenten, welche durch das Gefeg von 1822 dem 
Syndikat zugewleſen ſind, fortan zu den Staatseinkünf⸗ 
ten geſchlagen werden. Die jährl. Dotation von 23%, 
Million wird eingezogen und auf das Staatsbudget ge⸗ 
bracht, um zum Ankaufe 2 ½ procentiger Obligationen, 
der durch die Umwandlung der ausgeſtellten Schuld in 
wirkliche Schuld nöthig wird, verwendet zu werden. Die 
Verwaltung der Reſchsdomainen, welche dem Syndikate 
zuſtand, geht auf den Staat über. Die Einkünfte der⸗ 
ſelben werden in dem Staatsbudget aufgeführt, ſo wie 
auch die Penſionen u. ſ. w., womit das Syndikat be⸗ 
laſtet ſſt. Der Betrag der Capitalrenten, zu deren Em⸗ 
pfange ſich die Intereſſenten nicht zu rechter Zeit mel⸗ 
den, die von den 1000 Aktien der niederländiſchen Bank 
und die verjährten Zinſen der Nationalſchuld ſollen un⸗ 
ter der Einnahme im Budget aufgeführt werden. Alles 
übrige Eigenthum des Syndikats, darunter die 30 Mill. 
Aprocentiger Obligationen, werden auf den Staatsſchatz 
übernommen, um verwendet zu werden: 1) zur Bezah⸗ 
lung der nicht erhobenen (on-afgehaalde) Renten und 
zu Ablöſungen; 2) zur Rentebezahlung und Ablöſung der 
Cautlonen der Rechnungspflichtigen (borgtogten van 
comptabelen); 3) zur Rückgabe aller Conſignationen, 
Depots u. ſ. w. durch Zprocentige Renten, zufolge des 
Geſetzes vom 28. Nivoſe des Jahres XIII; 4) zur Li⸗ 
quidirung des noch unbezahlt gebliebenen Theiles der 5 
Mill. Fl., welche das Syndikat ſchuldet für die durch 
Einführung des niederländiſchen Münzſyſtems verurſachten 
Koſten. Der Status der vorbemeldeten Fonds ſoll all⸗ 
jährlich bei den Verhandlungen über die finanziellen An⸗ 
gelegenheiten der Generalſtaaten vorgelegt, und die Ver⸗ 
wendung derſelben zu andern als den vorgeſchriebenen 
Zwecken nur auf legislativem Wege geſtattet werden. 


Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. März. Während in Lon⸗ 
don die Diplomatie geſchäftig iſt, die Vortheile der ver⸗ 
ſchiedenen Allianzcombinationen abzuwägen und zu be⸗ 
ſtimmen, find hier von mächtiger Hand zur factiſchen 
Entwirrung der orientalifchen Frage große Dinge vorbe⸗ 
reitet und zum Theil ſchon ſo weit ins Leben getreten, 
daß bei aller Unwahrſcheinlichkeit dem darüber Bekannt⸗ 
gewordenen voller Glaube beigemeſſen werden muß. Es 
handelt ſich um nichts weniger als um einen Offen⸗ 
ſivfeldzug der türkiſch-ruſſiſchen Armee ge⸗ 
gen Ibrahim Paſcha, um denſelben, koſte es was 
es wolle, über den Taurus zurückzuwerfen, und man 
will bereits die Operationsbaſis und die Mittel kennen, 
mit Hülfe derer die Sache ins Werk gerichtet werden 
ſoll. — Schon ſeit längerer Zeit hat ſich in der Pro⸗ 
vinz Erlwan ein Corps von 30,000 Mann Ruſſen zu⸗ 
ſammengezogen, und hat man von türkiſcher Seite für 
den Fall, daß es in Kleinaſien einrücken würde, die 
nöthigen Transportmittel und ſelbſt Munition in den 
diesſeitigen Grenzbezirken aufgehäuft. Dieſe 30,000 M. 
ſollen den linken Flügel des Angriffs bilden, direkt auf 
die von Ibrahim in der Provinz Diarbekr beſetzten Eng⸗ 
päſſe losgehen, dieſelben forciren und den egyptiſchen 
General, deſſen Hauptquartier noch immer in Maraſch, 


entweder zur Schlacht zwingen oder ihn nach Syrien 


zurückzudrängen verſuchen. Sollte Ibrahim in feiner 
Tollkühnheit es wagen wollen, durch den Paß von 
Tſchifte⸗Chau über Koniah vorzudringen, um gegen 
Konſtantinopel einen Handſtreich zu verſuchen, fo wer⸗ 
den ihm die bei Karput ſich ſammelnden Türken entge⸗ 
gentreten; anerkannt allein zu ſchwach, um gegen den 
mächtigen Feind zu kämpfen, wird ihnen ein zweites 
Corps von 30,000 Mann Ruſſen, von Sedaſtopol 
nach Sinope übergeführt, zur Reſerve dienen, vereint 
die Mitte und den rechten Flügel des Angriffs bildend. 
Tataren ſollen, obgleich dies noch der Beſtätigung be⸗ 
darf, am 7. März bereits die Nachricht von dem Ein⸗ 
rücken der erſten Abthellung in Erzerum überbracht ha⸗ 
ben, und ſo dürfen wir denn auch baldigſt der Ankunft 
des zweiten Corps in Sinope und der Eröffnung der 
Campagne entgegenſehen. Der Grift des türkiſchen Sol⸗ 
daten iſt nicht ſehr zu rühmen, denn ſie ſagen offen, 
daß man ihr Land den Moskows verkauft habe, und 
daß fie bel ſolchen Anſichten mit großem Eifer gegen 
ihre Glaubensbrüder fechten werden, ſteht ſehr zu be⸗ 
zweifeln. (Leipz. Allg. Ztg.) 


Amerika ; 
New-Vort, 23. Febr. Im Haufe der Reprältt 
tanten, in welchem in einer früheren Seſſion das 4 
bergewicht der ſüdlichen Staaten es durchzuſetzen gewuß 
hatte, daß alle auf Abſchaffung der Sklavere! 
bezüglichen Verhandlungen von vorn herein unterſa 
wurden, und an welchem auch zu Anfang dieſer Sefll 
noch die Gegner dieſes Beſchluſſes die Aufhebung ve 
felben nicht hatten bewegen können, iſt jetzt mit eine 
Majorität von 75 Stimmen beſchloſſen worden, 
Frage wieder der ‚freien Diskuſſion zu überlaſſen. 
Der Befehl der auf dem ſtreitigen Gale wre 
Neu⸗Braunſchweig und Maine. ftationirten Britiſchen 
Truppen iſt dem Oberſten Goldin übertragen. Dieu 
theilung wurde neuerlich um 250 Mann verſtärkt u 
eln Blockhaus errichtet. Ein neues ſtarkes Fort wird 
am St. Lorenz erbaut. Pe 


Kobales Pruvinzielles. 
Auch ein Denkmal Friedrichs. 5 
Friedrichs des Großen „Verſuch über die cr 
gierungsformen und über die Pflichten 45 
Regenten“, überſetzt und erläutert von F. Schu 
barth, wird in Kurzem von einer hieſigen Verlage 
Handlung ausgegeben werden, — anſtatt des metallum 
Bildwerkes, welches zum Jubelfeſte ſchwerlich fertig 
werden wird, ein Denkmal, dauernder als Erz, ein den 
dem großen Könige ſelbſt verfaßtes Schriftwerk zur De 
antwortung der Frage, welche im nächſten Jabrzehud⸗ 
nach feinem Tode fo viele Köpfe ſpringen ließ und au 
in unſeren — glücklicher Weiſe blutſcheuen — zuge 
vieles Kopfzerbrechen koſtet: welches iſt der Urfprung U, 
der Zweck des Regimentes auf Erden, und welches wb 
dem Zwecke entſprechendſte Form? Was ein Regent ü 
Friedrich als das Endergebniß feines Nachdenkens IM 
feiner Erfahrung über Staatsweſen und Regferuf 
kunſt ausgeſprochen hat, darf bei erneuerter Mitthel 
ohnfehlbar auf die vollſte Aufmerkfamkeit der Bethel, 
ten rechnen. Und wer iſt beim Regieren nicht 17 
ligt! daß eine ſolche Schrift eines ſolchen Schriftſtellen 
dem größten Theile der Natlon unbekannt werden © 


vielmehr bleiben konnte, iſt Folge des eigenthümliche 
Geſchicks, welches wollte, daß der größte deutſche 55 
feine Werke in franzöſiſcher Sprache ſchiieb, und 
in Deutſchland, gleichſam zur Wiedervergeltung, unge 
achtet der ſonſtigen Vorliebe für franzöſiſche Spudt 
und Literatur, gerade dieſe in Frankreich ſelbſt viel 95 
leſenen Werke verhältnißmäßig ſehr wenig beachtet wor 
den find, Deſto willkommener wird jetzt der neu g. 
weckten Thellnahme an Friedrich die Erſchelnung die 
bedeutſamen Geiſteserzeugniſſes in einer dem heut 
deutſchen Sprachgeiſte ganz angemeſſenen Form se 
mit einem Vor⸗ und einem Nachworte, in weiche nes 
Herausgeber ſeine Anſichten über das Weſen der jit 
narchie im Allgemeinen tiefer zu begründen und ad 
Abwehr mehrfacher Anfechtungen das Prinzip, MET 
vom großen Kurfürſten ab im Preußiſchen e 
waltet hat, in das volle Licht zu ſetzen demüht 1 
iſt. Ein für weitere Erörterungen überreiches Theme 
Breslau, 30. März 1840. Ml. 


Schauturnen, f 
unter Leitung des Turnlehrers Herrn Kaltenbach, 
Es gab eine Zeit, in der die Jugend mit Voc 

Regeln, Sprachen, Studien ꝛc. einexercirt wurde, 
zwar vom Aten Jahre bis ins Mannesalter. Der Men 
war dann eingepöckelt in gelehrtes Wiſſen oder a 
ſäuert wie die Eſſiggurken. Es gab eine Zelt, 
gerade herausgeſagt, es iſt die jetzige Zeit, die u 
geiſtig Überfült und überſättigt, daß uns fpäter n 
ſtiger Ekel bei körperlicher Invalidität überkömmt. dum 
was man am Geiſte zu viel thut, das geſchleht m 
Körper zu wenig. Wir figen den ganzen Tag np 
Schreibtiſch mit Katzenbuckel, eingezognem dai 
eingepreßter Bruſt, und damit wir nicht ein Rü 
bekommen wie ein Dromedar, gehen wir, die 
auf den Rücken gelegt, einige Secunden mb, 
auf und ab, und ſchauen grämelnd an die Zim 
Seldſt die lieben Kinderchen, die an den A, B, C⸗Tlſch 
werden, würden wahrhaftig das Laufen verlernen, ae, 
ſie nicht mit den Beinen unter dem Tiſche u if 
was aber der Geiſt eine Ungezogenheit nennt. ling. 
die körperliche Ausbildung der Knaben und Zam 
Die Natur aber rächt fi grauſam, denn in gi 
wird im beſten Mannesalter ein Krlipel und feint 
der, nach derſelben Weiſe erzogen, find Jamn at 
voll Scropheln. Ein anderer hüftelt, daß es 0 
ken iſt es zu hören, ein Dritter humpelt mit 
oder rennt mit geſundem Fußwerk auf die Prom 
und trinkt Maria⸗Kreuzbrunnen, um das 200 
ihm im Unterleibe ſitzt, los zu werden. — 
Weiſe werden wir erbärmliche Gefchöpfe, 2 
ſchöne Anlage wurde mit Füßen getreten, ma 
ſchmeidige jugendliche Korper früh verbraucht, „erwellt 
zerrüttet, manche blühende Wange abgebleicht⸗ ihr auch 
O ſhe Eltern, die ihr Söhne habe, fürchee n, den 
nicht dieſer Sünde? Laßt die Kinder etwas le 


(Fortfegung in der Beilage.) er 
Mit einer Bellas“ 
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Breilage zu Hie 77 der Breslauer Zeitung. 
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161 (Fortſetzuug.) 5 beſondern poetiſchen Werth hat. Da aber doch eines⸗ dürfe. Bald nach letzterem gab der Mann ſchreckliche 
da ſt eure Pflicht, aber laßt den Kindern ſo viel Lebensluft, theils ſchon die ernſte Faſtenzeit, in welche dieſes Konz Leibſchmerzen vor, legte ſich nieder, und ſtellte fich nach 
obe er zarte Körper ſich erkräftigen kann durch Uebung, denn zert fiel, anderntheils das immer ſtärker werdende Bez einer halben Stunde todt an. Nun näherte ſich die 
W jugendliche Heiterkeit, hervorgerufen durch körperliches dürfniß, über den neuern Muſikprodukten die des Al⸗ liebende Gattin, ſchleifte ihm einen Strick um den Hals 
be fein, wird der Geiſt lahm. Wenig aber wird dies terthums nicht undankbar vergeſſen zu laſſen, als wos und begab ſich oben nach dem Boden, um den Mann 
2 noch berückſichtigt, denn bei dem letzten Schau⸗ durch wir zuletzt gar in eine geſchichtliche Unkunde der mittelſt des Krahns emporzuziehn. Dieſer legte aber 
* enen im Saale des Herrn Korn ſah ich bei einer Tonkunſt verſinken dürfen, die Wahl des beregten Mus mittlerweile die Schlelfe um die Hobelbank, welche ſich 
Äßigen Zahl von Zuſchauern meiſt Eltern der Tur⸗ ſikſtücks wohl einigermaßen rechtfertigen konnte, und da⸗ die Frau vergeblich bemühte, herauf zu ziehen. Dar⸗ 
nenden, nur etwa 60 Knaben und einige Jünglinge, wäh⸗ | bei fine Darſtellung für dle dafür zu benutzenden Mit: auf lief fie allenthalben im Städtchen herum und mel: 
— ich, die große Einwohnerzahl berückſichtigend, mehre dete den Selbſtmord ihres Mannes. Dieſer lauerte aber 
ndert erwartet hätte, . hinter der Thür, als ſie in großer Begleitung zurück⸗ 
as iſt ein Beweis, wie wenig unſere Bürger das kör⸗ kehrte, bediente fie mit zahlreichen Schlägen, und über⸗ 
Sag 205 ihrer ee. bodo Se lieferte ſie dann dem Gericht. 
die Bemittelten wenden lieber das Geld auf Tanz⸗ — Es hat ſich in Höxter kür lich ein auffallendes 
bunch. nicht bedenkend, daß nut dann das Tanzen, Ereigniß zugetragen, ar die Nothwendiglet von 
Bi ches immer eine Anftrengung iſt, unſchädlich und auch Leichenhäuſern abermals dringend herausſtellt, um das 
A ehm wird, wenn der Körper eine gewiſſe Ausdauer Begraben von Scheintodten zu verhüten. Ein öffentli⸗ 
> Uebung erreicht, wenn er durch Muskelkraft eine cher Beamter ward nämlich, nachdem er am Sonntage 
ig fe fefte Haltung gewonnen hat. Oder follte wirk⸗ noch ganz geſund geweſen, am Morgen ſtarr und leb⸗ 
kauft ein Vorurtheil gegen das Turnen überhaupt los in ſeinem Bette gefunden. Man zweifelte nicht an 
Fun den? ich will es nicht glauben. Oder iſt es die feinem Tode, die Behörde berichtete denfelben an die 
uf u. vor Gefahr? Nun ſo überzeuge man ſich doch, obere Stelle, es ward der Sarg angefertigt, der Ent⸗ 
Jun welche Weiſe der Herr Kallenbach die Knaben und ſeelte hineingelegt und ausgeſtellt, um am Mittwoch be⸗ 
des dinge turnen läßt, wie er mit Berückſichtigung je⸗ erdigt zu werden. Die Leidtragenden hatten ſich ver⸗ 
ale Einzelnen die Kräfte nur mäßig in Anſpruch mm, ſammelt, die Sterbeglocke ertönte und der Sarg ſollte 
U ſogenannten Kunſtſtückchen vermeidet und nur die ſo eben geſchloſſen und zum Kirchhofe abgefahren wer⸗ 
a ungen vornehmen läßt, die ganz gefahrlos ſind. Ich den, als das noch friſche Ausſehen der Leiche mehrfach 
mich auch dieſes Mal überzeugt, daß der Hr. Kal⸗ auffiel, und ein anweſender Arzt wenigſtens den Ver⸗ 
ch eine gewiſſe foftematifche Reihenfolge der Uebun⸗ ſuch eines Aderlaſſes empfahl. Ein Wundarzt, ſchnell 
wie obachtet, damit der ſchwächliche Knabe eben ſo gut, herbeigeholt, ſchlug dem Leichnam eine Ader; das Blut 
"u der kräftige Jüngling „feine Körperkräfte durch Ue⸗ floß ſchnell und beſtärkte noch mehr die Anſicht des 
die Kn ausdilden kann. Ich habe mich gefreut über alle Scheintodes, die ſich auch glücklicher Weife bald beſtä⸗ 


Knaben und Jünglinge, die mit Heiterkeit und Froh⸗ tigte, indem der Todtgeglaubte > 
i A ; um Bewußtſein gebracht, 
—＋ mit jugendlicher Lebenslust ſich dieſen erkräftigen⸗[ Modulation, der dieſer Zwiegeſang zum Grunde liegt, — au bein — — 5 — 5 . 


ergnügungen überließen, denn was uns eine Ar⸗ die lieblichen, durch gerade und Seitenbewegung der tun mit Glückwünſchen für die Familie nach Haufe 
0 ſein würde, iſt jenen ein Vergnügen, welches durch Stimmen Intereffanten, Paffagen, das Verſchmelzende der 12 55 ckwünſchen fi F (Voß. 75 5 N 

Beifall der anweſenden Eltern ihnen gewiß noch] Uebergänge u. dergl. konnte, mit dem nöthigen Porta⸗ Vor einten Tan ber Som oniſt des . 
waer warde. — Und wie ſehr hängen alle die Tur⸗ sento hervorgehoben, ihren Eindruck nicht verfehlen. ſtillon von 8 Pe Adam, 00 S.. He. 


tel und Unterſtützung wirklich im Ganzen recht brav 
ausfiel und ſogar mit dem wohlthätigen Zweck der Un⸗ 
terſtützung der Warmbrunner Abgebrannten verbunden 
war, fo bezeugte ſich die Zuhörerſchaft, die ſich trotz des 
ſehr ungünſtigen Wetters ziemlich zahlreich in dem dazu 
benutzten freundlichen Saale eingefunden hatte, ſehr ge⸗ 
neigt, ſowohl gedachte, als auch andere in der Compo⸗ 
ſition und den Umſtänden liegende Unvollkommenhelten 
gern zu überſehen, und den Bemühungen des Hrn. Di⸗ 
rigenten, ſo wie der mitwirkenden Künſtler und Kunſt⸗ 
liebhaber durch Theilnahme alle Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. Das Oratorium enthalt in etwas ſchneller 
Aufeinanderfolge mehrere Chöre und Arlen und außer⸗ 
dem nur noch ein Duett, fo daß auch in dleſer Hin: 
ſicht die Abwechſelung eben nicht groß ſein würde, wenn 
die Arien nicht unter alle Stimmen vertheilt wären. 
Am meiften gefielen die Sopran: und Tenor⸗ Arie des 
erſten Theils, von denen jene von einer im Geſange 
recht geübten Dilettantin mit vielem Ausdrucke, dieſe 
von einer recht angenehmen und biegſamen Tenor⸗ 
ſtimme rein und mild vorgetragen wurde. Im zwei⸗ 
ten Theile ſprach unſtreſtig das von denſelben Stim⸗ 
men abermals recht gefühlvoll geſungene Duett „Engel 
feiern dieſe Stunde“ am meiften an. Die freundliche 


enden mit Liebe an ihrem Lehrer, der ſelbſt geiſtig ge⸗ Die gar häufig angewandten Triller, gleichviel, ob ſie 5 
Aide, in den gewöhnlichen Turnſtunden nicht blos das in Noten vorgeſchrieben ſind oder nicht, möchten wir tersburg in Berlin angekommen. 5 
. der geſchätzten Sopranfängerin für fernere Leiſtungen in. — Auf dem Theater zu Dundee fpielt jetzt ein Ne⸗ 
der Oratorjenmuſik nicht empfehlen; wohl aber ſämmt⸗ [ger, der ſich bereits in einigen der erſten tragiſchen Cha⸗ 
lichen Sängern das deutliche Prononciren des Textes, raktere Shakſpeare's glänzend ausgezeichnet hat. 
— Man ſchreibt aus Freiberg: „Ungeachtet der 


da eine Vokalmuſik doch einmal keinen beſſern Gehül⸗ 
vielen, dem Gegenſtande gewidmeten Aufmerkſamkelt war 


fen hat, als das deutlich verſtandene Wort, recht ſehr 
ans Herz gelegt wiſſen. Im Treffen der mitunter gar doch bisher ein Geſtein gänzlich unbekannt, in welchem 
ſich der Diamant urfprünglich gebildet hat. Zwar 


nicht leichten REN waren auch der re 
und Baſſiſt recht tüchtig, nur daß noch das Sonore kannte man elne Art 3 

und Ausdrucksvolle in ihren Stimmen vermißt wurde. | Braſſlien, in wage ir Bae * 
Die Chöre, beſonders der letzte, wurden ſelbſt bei Fu⸗ ſehen; allein ein ſolches Vorkommen konnte nicht als 
genſtellen ſowohl vom Vokale als Inſtrumentale ohne ein primalres, ſondern mußte als ein fecundaires ange⸗ 
Anſtoß durchgeführt. Auch machten Beobachtung der Tem: ſehen werden. Mit Ausnahme - diefes einzigen Falles 
pi und Gradationen der Stärke und Schwäche Diskretion wurden bisher alle Diamanten nur loſe im Aue 
der Begleitung, die auch um ſo erforderlicher war, da ſchwemmten Lande gefunden. Einer hierher gelangten 
1 woltwig, 26. März. (Privatmitth.) Je ſeltener | die Diolinen nur zu oft die Gefangführung der Sing⸗ Nachricht zufolge, hat man jedoch im vorigen Jahre in 


Um en lehrt, ſondern auch durch ſeinen freundlichen 
99 fie zu fittigen jungen Männern heranbildet. 
lat ochten doch viele Eltern, durch dieſe Worte veran⸗ 
£ — 1 bei dem nächften Schauturnen, welches Sonntag 
m ten April ſtattfindet, wo dann die für jeden Zu⸗ 
auer en Voltigirübungen vorgenommen wer⸗ 
den, ſich zahlreich einfinden und ſich durch eigene An⸗ 
chauung beſtimmen, an den Turnübungen ihre Kinder 
heil nehmen zu laſſen, denn ſie erzeigen dadurch nicht 
los den Kindern eine Wohlthat, ſondern auch. fich ſelbſt, 
un zum körperlichen Wohlſein der Kinder beigetragen 
zu Haben, halten gute Eltern auch für eine große Freude. 

: } iR, 


ſt, daß in kleineren Städten größere Muſik⸗Auffüh⸗ ſtimmen blos mitſpielen, eben fo der Sorgfalt des An⸗ Braſilien den Diamant in feiner wahren Matrix, in 
agen, zumal von ernſtem Genre, zu Stande kommen, führers, wie dem durch willigen Fleiß verbundenen En⸗ einem mit Diſthen (auch Kyanlt, Zianit genannt) ge⸗ 
guss verdlenſtlicher iſt es unſtreitig, wenn irgend ein ſemble des nur ſelten fo wie diesmal verfammelten Or⸗ mengten Talkſchiefer wirklich eingemachfen gefunden. 
unſtförderer ungeachtet aller zu üderwindenden Schwie⸗cheſters alle Ehre, und bei allen Kunſtfreunden den Gegenwärtig wird hier ein techniſcher Oberauffeher für 
dcn, ſo Awas dennoch verwirklicht und dadurch bei] Wunſch rege, daß es ſolcherlei Beſtrebungen für edlere die Brafilianifchen Diamantwäſchereien geſucht. 
lam mehr ober minder muſtkalſſch perſonlichen Umge- | Mufit auch ferner nie an freundlicher Aufnahme und In einem der legten Hefte der mebicinifchechi 
en den Sinn für das wahrhaft Schöne und Edle | gutem Erfolge fehlen möchte! giſchen Zeitung wird erzählt: „Als 4 ae 
Ghunſt anzuregen bemüht ist. Unſerm thätigen faltiges. dem Mehmed Ali feine Heilkunft als die einzige und 
ar Groſſer iſt ſolches ſchon mehrmals gelungen. — Unſer Berliner Korreſpondent theilt uns folgende wahre anpries, ließ dieſer feinen General⸗Arzt rufen, und 
baf n noch erſt ganz vor Kurzem das am 18ten d. M. ſehr ſcherzhaft endigende Vergiftungs⸗Geſchichte jedem diefer beiden im Militairhofpitale zwölf Peſtkranke 
bg gegebene Konzert wiederum einen recht erfreuli⸗] mit, welche kürzlich in Oranienburg vorgefallen ſein übergeben, damit ihre Thaten zwiſchen beiden richten ſoll⸗ 
den weis lieferte. Zur Aufführung war eines der | fol. Die Frau eines dortigen Tiſchlers forderte in der ten. Dem Homöopatben ſtarben alle zwölf Kranke, 
ratorien, nämlich „der ſterbende Jeſus“ Apotheke Gift, weil fie außerordentlich mit Ratten ges dem General = Arzte genaſen einige. Hierauf ſchenkie 
sietet gerähle worden, was ſich dem aufmerkſa⸗ plagt fei. Der Provifor entſchuldigte ſich wegen Man: Mehmed All dem Arzte einen koſtbaren Ehrenſäbel, dem 
Öter und Muſikkenner auch ſogleich durch den ſtel⸗ gel an Zeit und ließ mittlerweile den Tiſchler zu ſich Homöopathen aber ließ er die Ohren abſchnei⸗ 
dul uſchnitt der Finalcadenzen, der Ritornelle, der mo⸗ bitten, welcher nichts von den Ratten wußte, aber bat, den, ein ähnliches Schickfal allen Glaubens 
dectoriſchen Geſtaltung und dergleichen bemerkbar macht, man möge ſeiner Frau Zucker ſtatt Gift geben. Dies 9 enoffen deſſelben drohend welche ſich in Egyp⸗ 
wn denn auch das Oratorium den durch die Reize geſchah. Der Tiſchler ſah hierauf, daß dieſer Zucker ten würden betreten laſſen “. 25 
Hun Muſik verwöhnten Ohren nicht durchaus wohl⸗ reichlich auf das Zugennüfe geſtreut wurde, und die Frau F. mn nn 
will, wozu noch kommt, daß der Text auch nicht! ſich entſchuldigte, daß fie wegen Unwohlſein nicht eſſen] Redaktton: E. v. Vaerſt u. S. Barth, Druck v. Graz, Barth u. Comp, 


Theater eRepertelr Entbindungs⸗Anzeige. Frau, Adolfine geb. v. Polczyns ka,! betrübtem Herzen zeigen dieſen großen Verluſt 
Nenfag: „zaar und Zimmermann “, oder] Geſtern wurde ee liebe Frau Pauline, geute früh % 1 uhr von einem gefunden ihren auswärtigen Verwandten und Freunden, 


(ie beiden Peter.“ Große Oper komiſche geb. Schweiger, von einem muntern Söhn Knaben glücklich entbunden wurde. fattäbefonderer Meldung, mit der Bitte um 
dan Akten mit Tanz von A. 5 dar a ee re welches ich Ber) Wahlſtatt, den 26. März 1840, ſtille Theilnahme hiermit N an, 
m tftag: „Der Liebeötrant (Lellsie da- wandten, Freunden und Bekannten, ftatt bes Mannkopff, Freyburg, den dear g 
de).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzeige. Hauptmann im Cadetten⸗Corps. ) 2 ol, 
Sen dals dont bin, Ble, Sreyſee] Oppeln, den 26. März 1840. ns Sr C. K. Seupo a RT 
8 Als vorletzte Rolle. . Louis Schnitzer. f ntbindungss Anzeige, a Kaufmann. 
De e e e ee e er a Ar 
8 Gestern früh gegen 11 Uhr wurde Mädchen alba entbunden. Be ; j Todes Anzeige. s 
une Verbindungs⸗Anzeige. ben glückliahen, einem gesunden Kna-| Serlin, den 25. März 1840. Das ente früh um 3 uhr erfolgte Ableben 
donaſere am < büttel | ben glücklich entbunden welches, statt igert unſers innig eliebten en u 
Ol, m Aſten d. M. zu Wolffenbit dens , Sal. Weigert, i 8 Gatt nd Vaters, 
ing, gene eheliche Verbindung beehren wir e er den dee allen Verwandten Webewaaren⸗ Fabrikant. des 00 eſigen ürgers und Sattlermeiſters 
leaf Freunden und Bekannten hiermit erger un Breslau, den 30. Ig. 1840. „%7ꝛ ; Een dun Oberg, zeigen entfernten Verwand- 
Wnanduzeigen. zeige. 0 März 1840. Todes⸗Anzeige. und Freunden, ſtatt befonderer Meldung, 
genbielau, den 29. März 1840. ° Kleinwächter. Nach ſchweren Bruſtlelden entſchliel Heute |um ftille Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
Julius Kerndt, Apotheker. Entbindungs⸗Anze früh um ½5 Uhr unfere gute Mutter, die benſt an: . 


Minna Kerndt, geborne 


6e R 
Theilnehmenden Freunden und ben verw. Frau Eleonora ülbrich, geborne Breslau, den 28. März 1840. 
Dünhaupt. S 


f 72 * 3 a 
die ganz ergebenſte Anzeige, daß meine liebe“ Kliemich, im baſten Lebensjahre; mit tief die Hinterbliebenen. 


* 


_ ME 
Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse 20. 


Todes- Anzeige. 15 sikalien. 
Heute ſtarb unſer e Sohn, der Neueste Musikalien 


Handlungs⸗Commis Carl Zlepult, in ſei⸗ Im Verlage von Carl Cranz in 
nem 20ſten Jahre. Tiefbetrübt zeigen dies Breslau (Ohlauerstrasse) ist so eben- 
Allen, die an unſerm gerechten Schmerz Theil erschienen: 
nehmen, an. Neue 
Breslau, den 30. März 1840. 2 g b .. 
Der Tuchſcheermeiſter Zlepult Wintergartentänze 
nebſt Frau u. Gefgwifter. |; für das Pianoforte 
g Fe Aaron 1 von 
ente egen r ſtarb unſer ge⸗ . 7 
Na St im Ale a d iM J N e 
onaten, an der Gehirnen ung. reis r. 
4 n In vorstehendem Heftchen befin- 
det sich unter anderen der vielfach 


Tief betrübt widmen wir Freunden biefe 
Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend. 
Breslau, den 30. März 1840. 1 
1 (2 a LE r spielte Galopp. Der Titel dieser 
u e e en geiden] Tänze ist mit dem treusten Bilde 


Am 28ſten d. M. ſtarb nach x g 
an Lungen⸗Entzündung im Taten Lebensjahre des Wintergartens geschmückt. 


unſer theurer geliebter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Königl. Bataillonsarzt a. D. und 
Ritter mehrerer Orden, Gottlob Feller. 
um ſtille Theilnahme bittend, zeigen wir dies 
zu 2 Ben und Freunden, 
tt beſonderer Meldung, an. 
Pitſchen, den 30. März 1840. 


Beim Beginne eines neuen Quartals er⸗ 
laube ich mir, meinen \ 
belletriſtiſchen, gelehrten und 
theologiſchen g 
Journal⸗Leſezirkel, 
der 46 der beſten Zeitſchriften umfaßt, erge⸗ 


eee d, , eſesirke ! 
Alerandeine Schi, [ Lochter. Leſezirkel 


H. Beyer, Königl. Kreis⸗Secretair und 
Pr. ⸗Lieut. a. D. zu Glatz, und 
C. S Ri 5 zu Breslau, als Schwieger⸗ 

ne. - 


r die neueſten tentfchen, franzöſi⸗ 

en und engliſchen Werke, viertel⸗ 
jährlich A 3 Rehlr., mit einer jährlichen 
Prämie von 8 Nthlr. in beliebigen 
Büchern, aufmerkſam. Darüber, fo wie 
über die gewöhnlichen billigen Abonnements: 
Bedingungen, A 5 Sgr., 7½ Sgr., 10 
Sgr. ic. monatlich, wird der Proſpektus gra⸗ 


Ausleihung zweier Kapitalien. 
35000 und 15.000 Rtlr. ſind gegen Pup⸗ 
pillarſicherheit und billigen Zinsfuß zu ver⸗ 


E e b. e 10 verabfolgt. — Auch können noch einige 
- - —Leſer zu 
Guts Verkauf. Galignani’s Messenger 
nabe . beitreten. 


Ein Dominium, nahe der Oder gelegen, 
von circa 1800 Morgen Flächeninhalt und 
mit allen Regalien verſehen, iſt für einen ſo⸗ 
liden Preis zu verkaufen durch das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


J. Urban Kern, 
Muſeum für Kunſt u. Literatur, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Apo n:Berfauf. In der Antiquar- Buchhandlung von S. 
Privilegirte Apotheken à 12, 20, 24 und] Schletter, Albrechts⸗Str. Nr. 6, find zu 
36,000 Rthlr find: unter annehmbaren Zah: beigeſetzten wohlfeilen Preiſen zu haben: 
lungsmodalitäten zu verkaufen. Anfrage⸗ u.] Geſetzſammlung von 18061838 incl. (der 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. Band von 1806-10 ebenfalls in 4.), in gu: 


tem Halbfrzbd., ei 13 Er 1 a 
7 2 1 terung d. Pandekten, ! hle., rzbd., f. 
Auktions⸗ Anzeige. 17 Nele, Das Neue Teſtament, bearbeitet 
Morgen, Mittwoch den I. April Nach⸗ v. Lisco, edp. 2½ Rthl. f. 1 Rthl. Sailer, 
mittags 3 Uhr werde ich im alten Rath⸗ christliche Moral, 3 Bde., 8, gut geb., Edp. 
Haufe, eine Trap hoch, 5 2 5 aal J lr. Schwarz, beige 
1) einen 64% octavigen Flügel, a 88 t, 3 Bde. mit Kpf., gut geb., 
5 p. 5 ½ Rthlx. f. 2½ Rthlr. 
2) eine Violine, und Wiſſenſchaftlich geordnete Verzeichniſſe des 
3) eine Guitarre antiquariſchen Lagers werden gratis ausge⸗ 
egen gleich baare Bezahlung 41 er geben, 
eigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet: Oeffentliche Bekanntmachun 
a rede; b g. 
Saul, Auktions -Kommiſſarius. Der Dienſtknecht Chriftian Mennig, 
Menagerie. auch Bürkner genannt, evangeliſchen Glau⸗ 
unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß bens, 21 Jahr alt, und aus Mollwitz bei 
eine 10 5. J nur noch eine Woche, als] Brieg gebürtig, iſt durch das in zweiter Ins 
s zum 5. April, zu ſehen fein wird. Die ſtanz beſtätigte Erkenntniß des Königlichen 
Hauptfütterung geſchieht Nachmittag 4 uhr. Land⸗ und Stadtgerichts hieſelbſt, de publi- 
Der Schauplat iſt im Kreuzhofe, Eingang] esto den 17. Dezember v. J., wegen Betru⸗ 
von der Promenade. ges und vorſätzlich begangenen Meineides mit 
Carl Thiryp. Gnidhriger. den Bee: 3 pre 
Nicht zu überſehen! was hiermit dem Erkenntniß gemäß zur of. 
Madchen, l Pupwachen geübt find, fentlichen Kenntniß gebracht wird. 


1 | „Brieg, den 19. März 1840. 
e Ohlauer Straße, Mauri⸗ Königliches Landes⸗Inquiſttoriat. 


* 8 7 0 Bekanntmachung. 
„ee ai unſerer Buche, Muſikalien⸗ und] Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
nfthandlung verbundenen Leſeanſtalten, als: niß, daß zu Oſtern c. a. neue Schüler in die 


s Deutfche, franzöfif e, eng⸗ Quinta und Sexta der hiefigen höheren Bür+ 
liſche und polnische Leſebi⸗ Ja tie in Aenfeben ere werdenden age arg 
bliothek, Leſezirkel der neue⸗ 925555 or ee der Kult = 
cendirenden er ausgefüllt werden. 
ſten Journale und Moden⸗ können daher für dieſes Mal auch die bisher 
journale und Muſikalien⸗ ſchon ba em, Hein n Dr. Kette 
erfolgten Anmeldungen von ülern für die 
} Leih⸗Inſtitut . DAFT oben gedachten beiden Klaſſen nicht berückſich⸗ 
konnen unter den billigſten Bedingungen fort- tiget werben, 
während Theilnehmer beitreten. Breslau, den 24. März 1840. 
F. G. C. Leuckart, „Das Curatorium der höheren Bürgerſchule. 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 1 ee 5 0 Es; Thurmes 
— an der Kirche in Groß⸗Zöllnig, Oelsner Kreis 
Im W von N ©. Leuckart fed, fol 1 7 Agde be e a 9 
slau, am Ri 2 i werben. ur Abgabe orderungen a 
ee ES IR) ame diefen Gegenſtand iſt ein Termin auf den 12. 
3 Keine Idee k. Mts. Vormittags von 9 bis 12 Uhr an Ort 


1 8 und a RER Bemer⸗ 
N e von Ger ur eine ken bekannt gemacht wird, daß jeder Licitant 
Scherzhafles Lied, von 155 e Stande ſein muß, eine Caution von 300 
Singstimme mit Begleitung des Pianol-, Rtlen. zu beſtellen. 
f von Breslau, den 28. März 1840, 
Carl Schnabel, Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 
Preis 5 Sgr. FR eee 
. t hoher Genehmigung wird das Woh⸗ 
1 Der alte Fritz. lauer 8 Gatten % Meilen 2 5 
8 5 7 74 
Lied von Geisheim, für eine Sing- 


N der Kreisſtadt Wohlau entfernt, mit 317 M. 
stimme, mit Begleitung des Pianoforte, 4 Qu.⸗R. Acker, 103 M. 42 Qu.⸗R. Wie: 

„componirt von fen, 30 M. 148 Qu.⸗R. Hutungen, 51 M. 
87 Qu.⸗R. beſtandenen Froſt und 5 M. Tei⸗ 


=. E. Philipp. 
en na "den 1 2 zum 5 N in ae im 5 
5 h 5 er Licita rſelbſt verkauft werden. In⸗ 
Salzbı unner- Colonaden- dem wir Kaufluſtige aden, bemerken 


wir, daß die Verkaufs ⸗ Bedingungen in dem 
Gefchäftszimmer des Bürgermeiſters während 
der Amtsſtunden von heut ab zur Einſicht 
bereit liegen. 8 
Wohlau, am 5. März 1840, 


Erheiterungen. 
2Galoppen, 1 er korte der 1Schot- 
N . a 
tisch, * Kapellmeis mponirt 


Heidenreich, zles Hell, 3 Sgr. Der Magiſtrat. 


verlangte, im Wintergarten oft ge- 


x ’ a 


den 
in a 
Stadt- und Universitäts- Gefällige Aufträge 


Buchdruckerei, 5 nn 

f 1 i Preise besorgt. — Die 
Schriftgiess erei, timents - Buchbandluf 

Stereotypie, führt ein möglichst voll 
Verlags- und Sortiments- eee en (ind- 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten 2 za 
1 i und liefert, ausser den FÜ 
Lithographie Bu 205 dem ent 

und lichen Blättern an 
Xylographie. Bücher zu gleichem Pres- 
y Srap und in derselben 20 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter iſt zu beziehen: 


J 


Der ger. 


Allgemeine Jagdzeitung fur Deutſchland 


) 
Unterhaltung und Belehrung für Jagdliebhaber 


und Naturfreunde 
herausgegeben von 
Otto von Corvin Wiersbitzki. 
5 Zweiter Jahrgang. 
156 Nummern mit 18 Lithographieen. . ? giebt 
Für jeden Jagdliebhaber vom höchſten Intereſſe; im ächt weidmänniſchen Tone 
der „Jäger“ heitere und ernſte, aber ſtets anziehende Mittheilungen. Die jedem unh 
r achtzehn trefflichen Lithographien erfreuen jedes Jägerherz und ko 
als Zimmerverzierungen dienen. 2 ; hien 
Der Preis für den vollſtändigen Jahrgang von 156 Nummern mit 18 Lithograph 
iſt 6 Thlr. 16 Gr. und nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen Beſtellungen an 


Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig- 
Zu Beſtellungen empfehlen ſich in Breslau: Graß, Barth und Comp., Herre⸗ 


ſtraße Nr. 20, G. P. Aderholz, F. Hirt und J. Max und Komp. — 
Neueſtes Fremdwörterbuch. 4 
iſt ſo 


Bei Graß, Barth und Comp, in Breslau, Herrenſtraße Nr, 20, 
angekommen und zu haben: a 
Erklärendes Handbuch 


der Fremdwörter, 


welche in der deutſchen Schrift: und Umgangsſprache gebräuchlich find, nebſt Ange! 
a ihrer Betonung und Ausſprache und einem Anhange 
zur Erläuterung der in Schriften vorkommenden Abkürzungen. 


on 
F. A. Weber. 
(Stereotyp ⸗ Ausgabe.) 
5 Leipzig. Verlag von B. Tauchnitz jun. 
Broſchirt. 8. 640 Seiten, geb. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Es ſind in dieſem Werke alle im Leben, in Kunſt und Wiſſeuſchaft 1 
lichen Fremdwörter in alphabetiſcher Ordnung aufgeführt, jedoch mit Weglaſſung deri ö 
welche dem Gebiet der Wiſſenſchaft ausſchließlich angehören und daher in der 1 
ſprache nicht gehört werden; die entſprechenden Bedeutungen und ſtellvertretenden A 
oder, wo dieſe zur richtigen Sinnbezeichnung nicht ausreichend ſchienen, die nö biaßt 
ſchreibungen oder Erklärungen beigefügt und die in der Schrift und umgangsſprache 
gebrauchten ſprüchwörtlichen Redensarten aufgenommen und mit möglichſter Kürze 1 1% 
gegeben. — Die Betonung eines jeden Wortes iſt durch die bekannten Zeichen, u. die Sm 
ſprache in den Fällen, wo es nöthig erſchien, durch deutſche Schriftzeichen ausgedrückt, 
das Geſchlecht der Hauptwörter angegeben u. die Abſtammung jedes Wortes in 
eingeſchloſſen worden iſt. 1 

Möge das Werk bei der Schwierigkeit, welcher die Bearbeitung eines elch f 
Dee billige Beurtheilung finden, dem daſſelbe Gebrauchenden aber wahrhaft nüt 

ewähren. . ; 


Einladung zur Subſcription 


auf die fiebente, vermehrte Auflage von 15 „ 
Dr. G. Fr. iedemann's (Direktor des Clerical⸗Semin (vor 
München) allgemeine Menſchengeſchichte alter Jeiter ge 
Erſchaffung der Weit bis Ehriſtus) für die ſtudirende Jugend. 


Bände. Gr. 8. München bei Lentner. 
Sub ſeriptions Preis: 1 Nthl. 18 Gr. 
Künftiger Laden⸗Preis: 2 8 — 
Der Subſeriptionstermin bleibt bis zum Erſchein en des erſten Bandes 
Oſtern 1840 — offen. Der zweite Band erſcheint zu Michaelis. ei 
Da der Name des Verfaſſers und die ae 
für den literariſchen Werth des Buches hinlängliches 


ben, fo unterläßt man jede weitere Anpreiſung deſſelden. 
Vom nämlichen Verfaſſer iſt noch erſchienen: 


— 


Die mittlere Geſchichte. 1 Reh. 8 Gr. 
Die neuere „ 2 Binde. de 5 
M ie neueſte 7 3 7. bel . ar 
an ſubſcribirt auf oben angezeigtes Werk be 
en e Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


{ 


| — 495 — 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau if fo eben] Machſtehende Jugendſchriften 


ee u N AR in! funden haben, fo daß binnen 1½% Mo⸗ 
„und in allen Buch handlungen zu haben: — een un be Gens, Weh u. naten eine neue Auflage veranſtaltet 


Der katholiſche Seelſorger Gomp. ieder len, Gel. 20, ber Denn han e 


feinen Amtsverpflichtungen und ichtungen. Schmidt, Handbuch der Naturge ———————————————— 
Mit En ae und 5 nn Tee Mi a7@ ba Kl Bean edlen Io ar 
8 HRDFR- 3 find durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 


auf die Geſetze des Königl. Preußiſchen Staates. . En Auslandes zu haben, in Breslau vorräthig 


I Zoll⸗ und Steuer⸗Beamten ge⸗ 


. 0 72 7 4 bei Gra d Komp., . 
eee e e e e ,, 
Domkapitular von Culm, biſchöfl. 285 1252 und Direktor des Clerikal⸗Seminars Summer, 3.93: D er einge Gre Caroline Eleonore Grebitz: 
Erſter und zweiter Theil. daa Wider yucs genden some] Die beſorgte Hausfrau 
A Mit . ober A 8 pro bation Tagen an 17 — 8 . in der Küche, Aaathst mmer und dem 
des ochwũ igſten iſchofs von Culm. et zur unterhaltung für Alt und Jung. ? chengarten. 
er. 8. Welinpapier, brach. Preis von Theil 1 u. 2 — 3 Kthl. Niels gebunden 5 kan mieten Biden, | Ein Sandbuch für angehende oausftauen und 
(Der Ste Theil erſcheint im Laufe des Sommers). 3 7 5 Wirthſchafterinnen, vorzüglich in mittleren 
Hartung, Gotthilf, angenehmes und! dte f 
Das Verh Aubalt 5 aan Auf lehrreiche naturhiftorifhee Bilberbud,j RD kleineren FRE Und auf dem Lande. 
a er tr ur ementarſchule. Neue Auflage mit 26 illuminirten Abbil⸗ * ae 
zwe Einleitung. — Begri a EM Nähere Arsch deſſelben.— dungen. Preis gebunden 5 Rthl. Dritte arg PER Sn vermehrte 
Popp T. Ihr unterſchied von übrigen theologiſchen Wiſſenſchaften. Quellen. — Er: Wilhelms Wanderungen in das Ge 65%, Bogen Octav. Maſchinen⸗Velinpapier 
er Abſchnilt in 12 85, Paſtoralanweiſung Jeſu, oder Paſtoraltheologie der heiligen biet der Gift⸗Pflanzen Deutſchlands, nebſt 1840. Sauber geh. 2 Thlr. 
— . e — chnttt in 10.35, Paſtoraltheologie der Apoſtel. — Drit⸗ e 7 En 9 17 Sophie Wilbehuine Sheibler: 
+ bſchnitt in 4 88, Bild des würdigen Seelſorgers nach Skizzen aus den heil. Vä⸗ ſonders für die erwachſene Schuljugend Allgemeines 


au. — Vierter Ab ſchnitt in 4 89, der Seelſorger als Lehrer. — Fünfter Ab⸗ ee - 
Önitt-in 19 95, der Geelforger als Lehrer. Beſchluß. Sechſter Abſchnitt in 22 8h, ad Wen Abbildungen. Preis Deutſch es Kochbuch 


f 
der Ri 
Seelſorger als Pädagog. Gruber Dr. F. J. Sürfttiche Zur] für bürgerliche Haushaltungen oder gründliche 
Eine 


Jubalt des zweiten Theils: N Anwei i i 
5 3 5 endfronen, mmlung unbe⸗ Anweiſung, wie man ohne Vorkennkniſſe alle 
Die Privatſeel orge und Homiletik. annter tugendhafter E fürſt⸗] Arten Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
Erſter Abſchnitt in 53 88, der Seelſorger als Lehrer in verſchiedenen Berhältniſſen. licher Perfonen. Preis broch. „3 Rthl.] ſeilſte und ſchmackhaſteſte Art zubereiten kann. 
iter Al Hnitt n 44 I der Seelsorger als öffentlicher Lehrer. Nele Aide Büchen aut denen Han neter dec enden für 9 
a = ten Abbildungen in ſechs verſchiedenen aushälterinnen und Ko * 
Neues Abonnement in Heften zu J Gr. Sorten. Peg gebunden , Ach e, Jebnte verbeierte Auflage: 
„N 8 Welck b bekannten Profeſſoren In der Lehnholdſchen Buchhandlung in Mit einem neuen ae Octav. Velinp. 
v. Rotteck, Welcker und Hotti 0 ip zig ift fo eben erſchi i s ii 
5 Hottinger empfohlene lan bet Grag Bari un ond Sr, Daffelbe, wetter auh lets Uhell, 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einem Stahlſtich und zwei erläutern⸗ 
den Kupfertafeln. Octav. Velinp. 20 Sgr. 
Jeder der beiden Theile bildet ein für ſich 
beſtehendes Ganze, und iſt auch gebunden 


Lehrbuch der Weltgeſchichte n 


vom Anfang der Welt bis auf die jetzige Zeit, die 
für Gelehrte und Nichtgelehrte proteſtantiſchen Salzburger 


zur belehrenden Unterhaltung und zum Selbſtunterrichte, im 18. Jahrhundert zu haben.) 
5 von Dr. Kuhlmann und Dr. Vogel, vertrieben durch den Herrmann Sa 
nebſt einem vollſtändigen erläuternden Karten⸗Atlas Fürſt⸗Erzbiſchof von Firmiau. Kunſt⸗ und Schonfärber in Hamburg, 
als Gratis⸗Zugabe. Ein Beitrag Neueſte Erfahrungen 


3 83 > 

Bände in 28 Heften A 4 Gr., wovon fo eben das Ifte bis te Heft in 10,000 Exem⸗ zur Geſchichte chriſtlicher Duldung 
8 et verſandt iſt. von . in der 6 15 b 2 

erlag von Schuberth u. Comp. Guſtav Nieritz. beeri 

Unter allen Lehr⸗, Bildungs⸗ und Unterhaltungsbüchern nimmt das der Geſchichte, Broſchirt (15 Ggr.) 18% Sgr. geſammten Sch n 2 55 der 5 
a unentbehrlichſte Wiſſenſchaft, den erſten Rang ein; ihre Kenntniß thut einem Jeden Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 

i ae nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch machen will. Dies Geſchichtwerk zeich⸗ in Breslau iſt ſo eben in zweiter Sur. 
\ durch Gründlichkeit, Faßlichkeit, geiſtreiche, klare Darſtellung aus und eignet ſich be⸗ lage erſchienen und in allen Buchhandlungen 
eee zum Selbſtſtudium. Es erſcheint in Heften (5 Bogen) zu 4 Groſchen, welche ein⸗ zu haben: 

Wer lt werden. Gewiß werben Eltern und Erzieher den Ihrigen die Anſchaffung eines Kudraßt, A., Controleur bei der Bres⸗ 

erha e e welches durch Schilderung aller wichtigen Begebenheiten, großer Helden, lauer Sparkaſſe, Verhältniß des Pr. 


u araktere und großer Böſewichter zur Tugend und zum Beſſern ermahnt Ä i Ge⸗ 

. wahre Geiſtes⸗ und Herzens bildung bezweckt und der ugend wie dem Alter als Er⸗ 33 des zus gan Er: Bei Graf, Barth u. Komp. in Bress 

W aller . Be = 954 an, er 8 teren, fo wie die Verhältniſſe des Am- lau ift für 1 Sgr. zu haben: 
JJJJJJJJJJJJCVVCCCCCCCCCCCC CCC 
Eh eftellungen empfehlen fi: nr Saß, Barth u. Comp. in Breslau, 2 * des Wiener Gewichte a unter 4 Zoll Breite u 8 85 
5 f . Herrenſtraße Nr. 20. zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 Ver: $ 1 der Verordnung vom 17, März 
Bei C. Heymann in Berlin erſcheint in ER ei Em mit Landkarten und Stahlſtichen e 1839, den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
2 i gezierter Ausgabe: ter ruck. 8. Geh. 7½ Sgr. . - 1 
Worräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau“ RE een ae e En ae nr 
5 2 en die € 1 * = 

Preußen's Vorzeit. ten, ben und 6 ewerbtreibenden boten iſt. 
See Aeg 4 Gemälde und Sagen der Vergangenheit, von Städten, 
Burgen, offern und Klöſtern, Biographieen und Züge aus dem Leben der Fürſten, : N 
Herren, Ritter und Bürger. i N Dringende Bitte. 

Im Verein mit mehreren Geſchichts freunden herausgegeben von Nachdem erſt vor vier Jahren unſere Stadt das Unglück einer Feuersbrunſt, wodurch 
2 x Dr. Fr. Ne iche. _ unſere Kirche in Aſche gelegt wurde, betroffen, iſt dieſelbe in der Nacht vom 7. zum 8. d. 
Vollſtändig in 30 — 36 Heften. Subſcr.⸗Preis pro Heft 7½% Sgr. n. M. wiederum durch einen Brand heimgeſucht worden, wodurch acht Häuſer am Markte 


ſammt den Hintergebäuden ein Raub der Flamme wurden. Dreißig Familien ſind dadurch 


N Neues Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen. obdachlos geworden, und haben den größten Theil ihrer Habe verloren. Vertrauensvoll 


1 * Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, wenden wir uns an die Bewohner der Hauptſtadt mit der Bitte um eine milde Beifteuer 
mn 40fter i : 3 für die unglücklichen. Der Herr Stadtverordnete und Kaufmann J. G. Nahner in 
2 ‚ umgearbeiteter und vermebeter Auflage erſchſenen! Breslau, Biſchofſtraße Nr. 2, wird die Güte haben, die eh Gaben. der 


EL € j e b u ch ftrage in Empfang du 


für die obere Klaſſe der 


Katholiſchen Elementar⸗Schulen 


in dem Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz. 
af Beraniaffung Einer Hochlöͤbl. Königl. Preuß, Katholiſchen Schul⸗Direktion für Schleſien 
und die Grafſchaft Glatz. 
Ganz umgearbeitete und vermehrte 40ſte Auflage. 
Gr. 8. 31 Bogen gutes Drudp. 10 Sgr., geb. 12 Sgr. * 


; General⸗Inhalt des Buches: 
1 (Acht Abſchnitte mit Anhang, auf 490 Seiten.). 
Dom Erzählungen, Geſpräche, Gedichte, Parabeln und Lieder. II. Abſchnitt: 
„ Ab iir Der III. Abſchnitt: Von ber Naturlehre. IV. Abſchnitt: Naturbeſchreibung. 
it: ehre vom Menſchen. VI. Abſchnitt: Einiges aus der Raumlehre. 


Menſchenliebe, welche der Höchſte gewiß ſegnen wird, in unſerm Au 
nehmen. Medzibor, den 16, März 1840. - 


Dirlam, Nedtel, Petruſchky, KRFalinke 
Paſtor. Hauptmann, Pr Arzt und Kreis⸗Chirurgus. Stadt- Aelteſler. 
a 


7 0 y, Kihn, 
Cantor. penſ. Forſtverwalter. Lehrer und Glockner. 


Die Herrſchaft Bojanowo nebſt Bärsdorff 3) im Oiſtrikt Sgorſellitz 332, Kl. Eichen 
und Schlemsdorf, im Großherzogthum Pofen | Scheit: 1. Klaſſe, 70 Kl. Eichen⸗Aſt⸗, 114 Kl. 
gelegen, mit Schleſien grenzend, foll behufs Kiefer⸗Scheit⸗ 1. Klaſſe; 4) im Diſtrikt Glau⸗ 
Erbauseinanderſezung aus freier Hand ver: ſche 138%, Kl. Kiefer⸗Scheit⸗ 2. — 50 
kauft werden. Kaufluſtige wollen ſich wegen im Diſtrikt Windiſchmarchwitz 17 Kl. Fichten⸗ 
der Bedingungen an den Herrn Guſtav ] Stockholz; zuſammen 490% Klaftern habe 
v. Potworowski auf Gola bei Goſtyn wen: ich Termin angeſetzt, und zwar zum Verkauf 


den i öthi i i d 1, 2 und 3 aufge: 
„ welcher von den Erben mit den nöthi⸗ der in dem. Diſtrikte ad 1, April d. J. Bir 


11. Abfepnitt; Hauptbe \ 
lung. „Hauftbegebenheiten aus der Weltgeſchichte. VIII. Abſchnitt: Erdbeſchrei⸗ gen Vollmachten verſehen iſt. führten Vorräthe auf den 9. Apr) 
| TR ua — 1 M h Au. gr S vn 19, Bar isn 2 Se 10 d a Za de Id one un 
2 utſcher und lateiniſcher Current⸗, Antiqua: 1 amen ber lins en en adegur, der ad 4 
ies Schrift. f \ K. u king. 10 Abr in der görfterwohnung zu Glauſche, 


wie ad 5 auf den 13. um 10 uhr in 
meiner Funn denn N rar din Kauflus 
Etatsſchlägen des Forſtreviers Windiſchmarch⸗ fige er Zuſchlag bei erreichter öder Abbe 
wis vorräthigen Klafterhölzer, als: I) im fiegene Taxe erfolgen wird und daß bie 
Diſtrikt Wallendorf 23 ½ Klafter Kiefer⸗ Aaſandenen 5 an den anweſenden Kaſ⸗ 
, . beamten ſogleich b 
VV 

E * au 3 2 5 
e 

\ orſtbeamten angewieſen find, die zu.lisifirens 
ken⸗Aſt⸗, 4½% Kl. Aſpen⸗Scheit⸗ ter. den Hol gewieſen ſind, zu 

& i . ; f 5 zer auf Erfordern zur Be un 
en, hum mit. — Schulen, welche veranlaßt find, die alte Auflage noch ae 4995280 W lee Stock, anzumeifen. Ass n 
„en dieſenbe nach wie vor beziehen ven: Kl. Sicheg S h 1. Klaſſe, 1% Kl. Fi: | Windiſchmarchwitz, den 19. März 1840. 

. Graf, Barth u. Comp. ten Scheit⸗ 2, Klaſſe, 4¼ Kl. Fichten⸗Stock⸗z Königl. Oberförfter Gentner. 


Nachdem dieſes Leſebuch in feiner bisher i i 
. 3 herigen Geſtalt durch eine Reihe von faſt vierzig 
ig für den unterricht in den Elementar⸗ Schulen weſentliche Biene gelle, felt 
den der Bedürfniß einer zweckmäßigen Umarbeitung deſſelben, welche allen Anforderun- 
Gegenwart ein Genüge leiſte, immer dringender heraus. So entſtand dieſe neue, 
i en Ausgabe. 5 ſachkundeg 
reues, was dieſelbe enthält, iſt von ſachkundigen Männern und Meiltetn in 
Mn Fache geprüft, geſammelt und abgefaßt worden, ſo daß das Werk nicht Er ein Le⸗ 
at m fondern auch ein Lehrbuch fait alles deſſen iſt, was nach den Forderungen der 
Recht von den, in aller Liebe und Sorgfalt der Schul⸗Behörden nach dem Willen 
Allergnädigften Königs gepflegten Volksſchulen gefordert werden darf und muß. 
unplare zur vorgängigen Einficht theilt jede gute Buchhandlung au 


E 


Wade 


Zu dieſem Oſter⸗Quartal verlegen 


=. 408 


ann 


Bötticher u. Comp., Parfumerie⸗Fabrik. 


eee tete tet eee 


t⸗Malerei. 


angenommen werden. 
i Kronick, Ohlauer Straße, 
im Rautenkranz. 


Ein Zuckerſieder, 
der fein Fach verſteht und gute Zeugniſſe hat, 
findet ein vortheilhaftes Unterkommen in der 
Zuckerſiederei zu Weizenrodau bei Schweidnitz. 
Seen een, 
SE». Margareitber & Comp. 
aus Zillerthal in Tyrol, 
empfiehlt ſich Einem Hohen Adel und & 
hochgeehrten Publikum mit einer Aus⸗ 8 
wahl von ausgezeichneten Lederwaa⸗ 
ren, nämlich: Handſchuhe in allen & 
Sorten und Farben, lange und kurze & 
mit auch ohne Finger, ſeidene und & 
3 halbſeidene, wie auch Hoſenträger von 
Gummi⸗Elaſticum; ferner Unterzieh⸗ & 
Beinkleider und Jacken; eben fo mit % 
den allerneueſten ſeidenen Halsbinden, & 
Bettdecken und Kopfkiſſen von Gems⸗ 
leder; auch echte Schweizer Jaco⸗ % 
Anett⸗Taſchentücher; verſpricht die bil⸗ Y 
5 ligſten Preiſe zu ſtellen, und bittet 4% 
um recht zahlreichen Zuſpruch ergebenft. 
Sein Stand iſt auf dem Markt, der N 


Buchhandlung des Hrn. Ferd. Hirt 


gegenüber. 2 
ngen 


F. W. Rauer 5 


aus Treuen im Voigtlande, 
empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt zum erſten 
Male mit einem Lager verſchiedener baum⸗ 
wollener Tücher zu den herabgeſetzten feſten 


© 


Preiſen: pro Stück 3, 4 und 5 Ggr., fo wie 
3½ Rtl., To wie auch Tändelſchürzen für Da⸗ 
men pro Stück 12 Ggr. 
Der Stand iſt auf dem Naſchmarkt in ei⸗ 
enüber. ö 
* aangaggdn 
Lokal⸗Veränderung. & 
Meine ſeit 15 Jahren geführte Mode⸗ 8 
der Riemerzeile Nr. 16 nach der Oh⸗ 8 
lauerſtraße Nr. 87 (Goldne Krone), 
2 neben die Rauchwaaren⸗Handlung des 
3 vis-à-vis, verlegt. Ich bitte, das mir 5 
bisher geſchenkte Vertrauen auch in 
das neue Lokal übertragen zu wollen, 2 
billige Preiſe zu würdigen wiſſen werde. 8 
Heymann Labandter, 3 
Ohlauerſtraße Nr. 87. * 
Bude, und habe in meinem Lokal mehre & 
Waaren zu auffallend billigen Preiſen N 
urückgeſetzt. ? 
Eine ruſſiſche Bibel wird zu kaufen ge: 
ſucht Oderſtraße Nr. 8, zweite Etage. 
OO 
© echte Gänſeleber⸗Trüffel⸗Paſteten find N 
zu bekommen bei 2 
8 5 Ludwig Zettlitz. 9 
Joſeph Gudauner, 
aus Groeden in Tyrol, 
bezieht dieſen Jahrmarkt zum erſten Mal und 
Nürnberger und Wiener Spielwaaren 
hauptſächlich ſchöͤne ſehr 8 Geſell⸗ 
ſchafts⸗Spiele, extrafeine Wiener und Regens⸗ 
dieſes Fach einſchlagende Artikel, en gros 
und Ar zu billigen Preifen. Seine 
Bude iſt dem Hrn. Buchhändler Ferd. Hirt 
92290090 gnngeg ges 
Feine und echte Mull Stidereien 
Kragen in allen Facons, die neueften S 
Schnitte, ſind zu dieſem Markt bei 


auch wollner Umſchlagetücher zu 12 Ggr. bis 
ner Bude, der Hirt ſchen Buchhandlung ge⸗ 
Schnittwaaren⸗Handlung habe ich von 
© 
© — 
Herrn Lomer, der Aesculap⸗Apotheke 
* 
welches ich durch reelle Bedienung und 
NB. Dieſen Markt halte ich keine 0) 
& 3 
Banden genden 
Naga 
So eben aus Straßburg he 5 
8060000660080090608 
empfiehlt eine ſchöne Auswahl von Tyroler, 
burger Zeichnen⸗Stifte und noch ſehr viele in 
gegenüber. 
Unterzeichnetem zu haben und bittet um 


ütigen wohlwollenden Zuſpruch. Der 
tand feiner Bude iſt an der Naſch⸗ 
markt ⸗ 
Prag 
Firma 


Seite, dem Herrn Kaufmann 7 

er Begendber, kenntlich an der 

N. Köhler aus Erfurt und 
Schneeberg. 5 


ROSE e ene 
In der erften Etage des Hauſes Nr. 12 


Neumarkt⸗ und Katharinenſtraßen⸗Ecke iſt ein 
Quaktier von 7 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen und zu Michaell d. J. zu bezie⸗ 
hen. Näheres beim Wirth in der erſten 
Eta ge. 


2 
2 
* 
Et 


Verkaufs-Anerbieten. 


Eine schulden- und semperfreie Be- 
sitzung, 7 Meilen von Breslau, in ei- 


ner reizenden Gegend am Füsse des 


Gebirges, wozu ein massives, 6 herr- 
schaftliche Zimmer enthaltendes Wohn- 
haus, durchgehends massive Wirth- 
schafts-Gebäude, 80 Morgen Weizen- 
boden erster Klasse, ein Seh Obst- 
garten und das erforderliche lebende 
und todte Inventarium gehören, ist zu 
verkaufen durch das Agentur-Comtoir 
von S. Militsch, Ohfauerstr. Nr. 78. 


Meubles und Spiegel, 


in Polyxander⸗, Zebra-, Mahagoni-,Zuk⸗ 
kerkiſten⸗, Kirſchbaum- und Birken ⸗Holz 
empfehlen unter Garantie der ſolideſten Ar⸗ 
beit und billigſten Prelſe: 


Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Kaufmanns Herrn Sal. Prager jun. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung an 


Herrn F. W. Beer in Hirſchberg: 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt auf der 
Albrechtsſtraße Nr. 38 eine große Handlungs⸗ 
Gelegenheit, worüber im Hauſe ſelbſt das 
Nähere zu erfragen iſt. 


17 
Wohnungs⸗Veränderung. 

Daß ich jetzt Kirchſtraße Nr. 5 wohne und 
dort das Töpferei⸗Geſchäft auf eigene Rech⸗ 
nung betreibe, zeige ich meinen auswärtigen 
Kunden hierdurch ergebenſt an. 

Breslau im März 1840. ’ 

W. Haniſch, Ofenfabrikant. 
Zu vermiethen für Termin Johanni 
Albrechtsſtraße Nr. 27 die dritte Etage 
von 5 Piecen. 

} Papiermühle⸗ auf. 

Eine, ſeit vielen Jahren beſtehende, in gu⸗ 
tem Betriebe befindliche Papiermühle, nebſt 
Acker und Wieſen, im Hir ſchbergſchen Kreiſe 
gelegen, iſt Familienverhältniſſe halber billig 
zu verkaufen durch das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 78. 


Zu vermiethen 

und zu Michaeli d. J. zu beziehen ſind Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 31, 10 Zimmer, eine Kochſtube, 
Speiſekammer, ein langer Korridor zum ver⸗ 
ſchließen, Stallung zu 6 Pferden, Remiſe zu 
3 Wagen, 2 Keller, 4 Bodenkammern, ver⸗ 
bunden mit dem Eintritt in den Garten. 
Das Nähere beim Hauseigenthümer. 


Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin iſt 
das Lokal, welches bisher zu Ausſtellungen 
von Panoramen u. dgl. benutzt wurde, zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen; desglei⸗ 
chen kleinere gut meublirte Zimmer. 

Es ſind zwei braune Wagenpferde, einzeln 
oder zuſammen, zu verkaufen. Das Eine der⸗ 
ſelben iſt zu ſchwerem Zug beſonders geeignet. 

Nähere Nachricht Blücherplatz Nr. 8, zwei 
Stiegen hoch. . 

Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt ein feuerveſtes 
Gewölbe ſogleich zu vermiethen. 


Zwei Ladentafeln nebſt verſchiedenen Laden⸗ 
Utenſilien find billig zu verkaufen Matthias: 
Straße Nr. 77. 


Alle Sorten Siegellack 


in Roll⸗, Preß⸗ und Gußlack; doppelte und 
einfache Zündhölzer; gute ſchwarze und rothe 
Dinte; Briefoblaten ꝛc. offerirt zu billigen 
Preiſen die Siegellack- und Zündhölzer⸗Fabrik 
\ des E. E. Krutſch, 
Hummerei Nr. 16. 
Auf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, iſt eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht, 
am Familientiſch mit beköſtiget werden, und 
erforderlichen Falles auch noch Gelaß für die 
edienung erhalten. Nähere Auskunft wird 
. Herrenſtraße Nr. 20, in der erſten 
ge. 


— —— O‚—e— — — 
Bitte zu leſen! 

Da ſich bei der zunehmenden Klugheit der 
Säuglinge das Geſchlecht der Stockfiſche 
ſehr vermindert, ſo mache ich doppelt darauf 
aufmerkſam, daß ich den Liebhabern dieſer un⸗ 
ſchuldigen Weſen einige ſchöne Exemplare auf: 
gehoben habe, u. alle Dienſtage u. Frei⸗ 
tage damit aufwarte. N 


C. Sabiſch, 


Reuſche Str. Nr. 60, im ſchwarzen Adler. 


| 
= 


C. Hudſch * 


aus Amſterdam, 

abrikant u. Erfinder der neuen elaſtiſchen 
treichriemen zum Schärfen der 7 
meſſer, nebſt der dazu gehörigen patentir⸗ 
ten Amerikaniſchen Stein⸗Maſſe, wie 
auch der von ihm erfundenen Holländiſchen 
chemiſchen Schuhwichſe zum Conſer⸗ 
viren des Leders, empfiehlt ſich bei ſeiner 
Durchreiſe einem geehrten Pubikum beſtens. 
Derſelbe ſchmeichelt ſich behaupten zu dür⸗ 
fen, daß ſämmtliche feiner Fabrikate (ohne wei⸗ 
tere Lobpreiſungen zu erheben) ſich das Wohl⸗ 
wollen der geehrten Käufer aneignen werden, 
indem er gewiß iſt, daß ein Jeder ſich von 
der Wahrheit ſeiner Ausſage überzeugen wird. 
Seine Bude iſt während des Marktes 
Ring⸗Ecke bei der goldnen Krone. 


Rouleaux 


aller Arten empfiehlt die 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und 
Wachstuch⸗Handlung 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 
Friſchen fetten geräucherten 
Rhein⸗Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Glanz-Stiefel-Wichse, 
in bester Waare, 90 Schach- 
teln à 4 Loth, oder 170 à 2 
Loth pro 1 Rthlr., empfiehlt 
am ehemaligen Sand-Thore 
F. A. J. Blaschke. 


Klage ⸗ Formulare, 
Schuldforderungsbrieſe 
und Rechnungen 
ſind ſtets vorräthig zu haben in der neuen 
Buchdruckerei von 
_Guftay Fritz, Ring der 1. 

u vermiethen und zu Johanni d. J. zu 
beziehen iſt Ohlauerſtraße Nr. 56 eine elegante 
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets nebſt Zubehör. Das Nähere 
daſelbſt beim Eigenthümer zu erfragen. 

Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt die erſte Etage 
im Hauſe Nr. 35 am Ringe (grüne Röhrſeite), 
beſtehend aus 4 Stuben und Zubehör. Das 
Nähere daſelbſt in der dritten Etage bei der 
Eigenthümerin. 
ß 

Albrechts⸗Straße Nr. 37 iſt zu Michaeli 
der erſte Stock, beſtehend aus 6 Stuben, 
Alkoven, Küche, Keller, Boden, mit oder 
ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 

Am 28. März iſt auf der Reuſchen Straße 
eine neue Weſte gefunden worden; der Ei⸗ 
genthümer kann ſich dieſelbe gegen gehörigen 
Ausweis vor dem Nikolaithore, Fiſchergaſſe 
Nr. 9, eine Treppe hoch, abholen. 


Zu vermiethen 


und gleich zu beziehen iſt in einem anſtändi⸗ 


gen Hauſe eine Stube nebſt Kabinet, mit — 
auch ohne — Meubles. Näheres bei F. W. 
Gram ann, Albrechtsſtr. Nr. 25. 

Für einen Wirthſchafts⸗Eleven, welcher mit 
dieſem Fache ſchon etwas bekannt iſt, wird ein 
Unterkommen auf ein wo möglich großes Gut 
geſucht, mit der Bitte: Offerten dieſer Art un⸗ 
ter Angabe der Bedingungen, mit A. B. be⸗ 
zeichnet, Ohlauerſtraße Nro. 32 im Gewölbe 
gefälligſt franko abzugeben. 

Ein Gafthof oder Kretſcham 
im Breslauer Regierungs⸗Bezirk wird 
zu pachten geſucht. 
Anfrage⸗ und 1 Bureau im alten Rath⸗ 
auſe. 


PR riſche 
große Holſteiner Auſtern 
empfing mit Ehriſt Gotti Müller. 


3 
Friſche Holſteiner Auſtern 

empfing mit letzter Poſt 

Carl Wyſianowski. 
5 Ausgezeichnet fetten 

geräucherten, Rheinlachs 

i i iger Po 
empfing aut 30 heit, Gottl. Maler. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 
8, 


30. März 1840, 


Morgens s Uhr. 27“ 505 ＋ 1, 2 — 
D uhr. 27“ 544 ＋ 2,44 
Mittags 12 uhr. 27, 5,81 8, 4 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 590 ＋ 3, 4 
Abends 9 2 27% 6,32 ＋ 2,3 |- 


Minimum — 2 0 


ſor Treblin a. Brieg. 


Thermometer 
inneres. äußeres. | feud 


Lehrer- Gesuch. 4 
Mehrere Familienväter aus der Class 
der Honoratioren von Ratibor wünschen, 
besonders für ihre heranwachten der 
Söhne, einen tüchtigen Lehrmeister 5 
französischen und englischen Sprac 0 
und könnte selbiger auf sicheres u en 
anständiges Auskommen rechnen. pe 
tofreie Adressen, mit H. C. bezeichnet, 
werden poste restante Ratibor erbeten. 


Pferde⸗ und Wagen⸗ 


Verſteigerung. 
Mittwoch b j von 10 
Uhr an, werde ich am Ende der Graupen 
gaſſe eine jährige Zuchtſtute mit einem 
von ihr gezogenen 3 Jahr alten Heng 
mehrere gute Geſchirre und Chaiſewagen, 


— einen in 4 Federn hängenden Stuhl? u. 


einen Bretterwagen und einen Schlitten 
mit Bärdecke und Schellengeläuten ver⸗ 


ſteigern. Pfeiffer, due. 


Auctions⸗Kommiſſarius 


Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glasſen 
ſtern, den 3. April, nach Dresden, Meuſche 
Straße im Rothen Haufe in der Gaſtſtube 


Carl Friedr. Meiſel 


aus Auerbach in Sachſen, 

empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt * einer Aub⸗ 
wahl von Nähwaaren und Stickereien auf 
Spitzengrund, Jaconet und Mull nach dem 
neuſten Geſchmack, als geſtickte, tambourirte 
blondirte Pellerinen und e 
Einfäge, geſtickte Streifen, ſchwarze Blonde 
tücher, Shawls, Köper, Cambris, Scho 
und dergl. mehre Batiſte, feine glatte Mu 
und Linnen, weiße und rothe geſchlagene 
dinenzeuge, feine geſchlagene Mullkleider, 
Damaſte, Futtergace und dergleichen m 
zu dieſem Fache gehörende Artikel und 
ſpricht die möglichſt billigſten Preiſe. 

Sein Stand iſt auf der Riemerzeile, gegen! 
über der Tuchhandlung des Herrn Krank 
E mA 2 ]ͤ K. ̃⁵— TE 


ver⸗ 


Angekommene Fremde. 

Den 29. März. Gold. Gans: Hr. e, 
ſtor Götſchmann a. Gr. Wilkau. Hr. G 
beſitzer Lachmann a. Oſſeg. Hr. v. Si 
a. Haynau. Hr. Diakonus Binco a. Nimptſ 
— Gold. Krone: Hr. Kfm. Thiel a. Wi 
ſtewaltersdorf. Hr. Gutsb. Zahn a. dien, 
giersdorf. Hr. Fabrikbeſitzer Rennau a 
Schweidnig. — Hotel de Saxe: 9% s 
Troplowitz a. Kreutzburg u. Lönis a, Nel 
Hr. Lederfabrikant Vierk aus Gnadenfrei. 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Erhardt aus 0 
Frankenthal. — Rothe Löwe: . 
Düring a. Kreuzburg u, Liebrecht a, Nam 
lau. — Drei Berge: Hr. Partik. 2 
quift a. Hamburg. Hr. Regierungs⸗Direkt 
Gebel a. Peterwiz. Hr. Hammermeiſter Acc, 
ter a. Maſchlitz Hammer. Gold. Schwer 
DH. Kfl. Romain a. Kaſſel, Vogel a. Elber 
feld, Fiebig aus Liegnitz, Janſen a. zei 
u. Königsberger a. Poſen. Hr. Admi fi 
tor Werne aus Schätz. — Weiße Re 
Hr. Reg: » Sekretär Hübner a. Liegnitz. 2 
Gutsb. Peterſen a. Wultſchkau. H. Ro? 
Morgenſtern a. Neumarkt u. Oppler berh 
ſenberg. Hr. Dr. med. Eger a. Roſene g, 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Perſche 15 
Greiffenberg. Hr. Lederfabrikant Müller alm. 
Militſch. — Weiße Adler: Hr. Kab eh 
Sulbeck a. Mainbernheim. Hr. Gutsb. "7, 
lewe a. Neuhoff. Hr. Buchhalter Ludwig 
Dels. — Weiße Storch: Hp. Kſl. Ph 
pelauer a. Oels, Schiff, Bendix u. m 
a. Poſen, Fränkel a. Neiſſe u. Rayſer 
Strzelno. — Rothe Haus: Hr. Kauf, 
Rickert a. Petersdorf. — Zwei goldene 
wen: Höh. Kfl. Onnen a. Hamburg , 40 
a. Ziegenhals, Nawe u. Gröhling a. 
Friedländer a. Liegnitz, Weiß aus Lo 


lau. — 1 de 0 


fie: Hr. KR, Oberſtlieut. v. Graw Hurt? 
Wien. Hr. Kfm. Sandmann a. Fra aue. 
a“ O. — Deutſche Haus: Hr. 


Waltsgott a. Liegnitz. Hr. Part. v. 
meiſter a. Livland. Hr. Gutsb. v. 
a. Steinsdorf. 17. 

Privat:togis: echwemnttzerſrgke ge, 
Hr. Kfm. Lorenz a. Hirſchberg. Jun Thiel 
5. HH. Kfl. Niegiſch a. Warmbrunn, 799, 
u: Leßmann a. Hirſchberg. Hinterhäuſet 
Fr. Steuer⸗Einnehmer Hilbig a. brech 
Heiligegeiſtſtraße 3. Hr. Oberlandesger.““ 

Eliſabethſtr. 5. £ 

Handl.⸗Kommis Wolff a. Dresden. 
ſtraße 30. Hr. Kfm. Girndt a. Lan 
Matthiasſtr. 12. Fr. Majorin v. 
Colberg. 
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o, 7) o, 4 [ WSW. 9 
1, 0 1, 0 SW. 0 
2, 2 1, 1 SW. 13% 
2, 6 1, 6 W. 22° 
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